Eine Zeitſchrift 


bHlirſchberg, Mittwoch den 2. April 


a ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unferen Herren Commiſſionairen bezogen werden fann. 
uſertions N 


Inſertionen: 


Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


— — — 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Orientaltſchr Ungelegenheiten. Nördlicher Kriegs: Schauplatz. RE 
—— — Die Vorhut der Juen Flotte unter Kapitän Pan * 
Südlicher Kriegs: Schauplatz. kreuzte am 14. und 15. März im Golf von Finnland. 0 


Die ene Schiffe befanden ſich unter Eisſchollen und die, Imperieuſe“ 


Dieſe Zeitſchriſt erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür det 


gebühr: Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. Größere Schrift nach Verhaltniß. Einlieferungszeit der 5 


ugliſche Armee in Balaklawa ſoll um 10,000 Mann begegncte zwei kleinen lübeckiſchen Schiffen, die fo im Elſe 


Menn t werden. — Am 14. März brach auf dem ſchwarzen ſaßen, daß ſie weder vor- noch rückwärts konnten. Dieſe 


a 


N furchtbarer Orkan aus, der 48 Stunden wüthete. Briggs hatten Lübeck am 1. Februar verlaſſen und kreuſten 


. e ibn befonders auf der Küſte von Varna und der bereits feit vielen Wochen im finniſchen Meerbuſen umher, 1 


i Mündung. Sechs engliſche Barkſchiffe und fünfenge ohne ihren Beſtimmungsort erreichen zu können. 
au Briggs, alle im Transportdienſt verwendet, und zehn me” n 8 chen A 
li engliihe Fahrzeuge haben vollſtändig Schiffbruch ge⸗ — = 
5 A der Bemannung iſt Niemand um's Leben ges Deutſeh land. 
Das ft Preußen. 
Fieber eangöfihe Heer in der Krim wird vom Skorbut und Berlin, den 27. März. Se. Königl. Hoheit der Prinz 
lichkeit Sf ade Die Franzoſen ſelbſt geben ihre Sterb⸗ Friedrich Wilhelm wird Höchſtſich nach den bisherigen 
einzelnen Lali 120 Mann an und gefiehen, daß fie an Anordnungen in den erſten Tagen des Mai nach London 
and der enchen noch weit größer iſt. Der Geſundheitszu⸗ begeben und muthmaßlich mehrere Wochen vafelbft verwei⸗ 
u engliſchen Armee iſt weit günſtiger. len. — Es wird beabſichtigt, zu der beoorfebenden Ver⸗ 


Der i 5 5 : Zouifemi 
g Rücyug Sie trfcheinende „Caucaſus“ ſchreibt über den mäblung Ihrer königl. Hoheit der Prinzeffin Louſſe mit dem 


; 0 iträge ein Capital zu 
aſchas, der türtiſche Oberfeldherr, Prinzregenten von Baden durch Be 

Kholoni, N. ataten be eee and Befehigungen, bei Sammeln, von deſſen Zinſen jährlich 1e r pee 
hatte, iulcht Sr Wi und dem Kloſter von Kbopi errichtet am Prinzeffin jan würdige unbemittelte Brautpaare ausge⸗ 
Barake ne Stellung als unhaltbar erkannte, die ſtattet werden ſollen. 

ſchlagen lieh adde Brücken über den Kin und die Oſchuria Berlin, den 28. März. Nachdem der franzöſiſche Ge⸗ 
feinen Rücyug bemachdem er in der Nacht zum 28. Januar ſandte am königlichen Hofe, Marquis de Mouflier, Sr Ma. 
Küſtenſir 75 ln batte, feine Armee auf dem langen jeſtät dem Könige am letzten Sonnabend eln Schreiben ſeines 
tbeilte, Nach dan Anaklia und dem Fluſſe Nabada ver: Souverains mit der Anzeige BR der Geburt eines kaiſerli⸗ 
Milizen die am Meere en Nachrichten ſollen die georgiſchen chen Prinzen zu überreichen die Ehre gehabt hatte, wurde am 


” 


t habe 


jenes Ereigniß am franzöſiſchen Hofe, in der Hedwigs⸗Kirche 


k (44. Jahrgang. Nr. 27.) 


der NRionmündung) bed gene Feſung Poti (üdlich von 25ſten, auf Anordnung des Geſandten und in Bezug auf 
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ein Tedeum celebrirt, welchem das geſammte diplomatische 


Corps und der zeitige Vorſitzende des Staats⸗Miniſteriums, 
Miniſter von der Heydt, beiwohnten. Am Nachmittage gab 
der Marquis de Mouſtier ein großes Dine, zu welchem auch 
der ruſſiſche Geſandte eingeladen und erſchienen war. Bei 
dem Din & brachte der Miniſter von der Heydt den Toaſt auf 
den Kaiſer von Frankreich aus, den der Marquis de Mouſtier 
durch einen Toaſt auf des Königs Majeflät erwiederte. 


Würtemberg. 


Stuttgart, den 18. März. Außer der neuen Begräb⸗ 
niß⸗ Verordnung des evangeliſchen Konſiſtoriums, wonach 
die in Verachtung der Gnadenmittel bis an ihren Tod Ver⸗ 


barrenden nicht mit chriſtlichen Gebräuchen beerdigt werden 


ſollen, ſind noch zwei andere zur ſtrafferen Anziehung der 
Kirchenzucht erlaſſen worden. Die eine ordnet an, daß ein 
evangeliſcher Bräutigam, welcher ſeine zu hoffenden Kinder 
der anderen Konfeſſion zur Erziehung überlaſſen will, mit 
ſeinem Geſuch um die evangeliſche Trauung abzuweiſen iſt. 


Die andere betrifft das Vorladungsrecht der Pfarrgemeinde: 


Räthe und beſtimmt: wenn ein renitirendes Gemeindeglied 


ſich zur Theilnahme am Abendmahl meldet, fo ſoll feine Zu: 


laſſung nicht geſchehen, obne Vornahme der nicht aufgebo⸗ 
benen, ſondern nur abgekommenen beichtväterlichen Explo⸗ 
ration und Privatbeichte, und wenn beharrliche Unbußfertig⸗ 
keit bervortreten würde, die Frage über Räthlichkeit des 
Ausſchluſſes vom Abendmahl der Ober-Kirchen⸗Behoͤrde 
vorgelegt werden. 

Der König, hat verfügt, daß die Kirchen: und Schul⸗Die⸗ 
ner, welche wegen der volitiſchen Bewegungen des Jahres 
1849 ihres Amtes entlaſſen wurden, nach und nach wieder 
in ihren Dienſibranchen angeſtellt werden, unter der Bedin⸗ 


® gung, daß fie zuvor über ibre politiſche Vergangenheit und 


Zukunft eine genügende Erklärung abzugeben bereit ſind. 


Großherzogthum Oldenburg. 

Oldenburg, den 22. März. Da keine Ausfiht mehr 
vorhanden iſt, daß der Inſel Wangeroge eine Badeanſtalt 
und damit eine anſehnliche Nahrungsquelle erhalten bleibe, 
wohl aber fortwährend die Beſorgniß obwalten muß, daß 
über kurz oder lang auch der Oſten der Inſel vor den andrän⸗ 
genden Meeresfluthen zu verlaſſen fein würde, fo baben die 
Inſulaner es für nothwendig anerkannt, auf dem Feſtlande 
des Herzogthums Oldenburg eine neue Zukunft zu begründen. 
Die Ueberſiedelung ſoll noch im Laufe des bevorſtehenden 


Sommers zur Ausführung kommen. 


5 Oeterreich 
Peſth, den 19. März. Als im Sommer 1853 der von 
Koſſuth beauftragte Emiſſär Mack von der Walachei aus die 


magyariſche Bevölkerung von Siebenbürgen zur Empörung 
aaufreizte, hatte ein gewiſſer Hatvany eine berittene Inſur⸗ 


gentenſchaar in einem Urwalde geſammelt, welche auf ein 


N n Signal bervorbrechen ſollte, um die eingeleitete 


iſchwörung ſchnell über das ganze Kronland zum Aufſtand 


auszubreiten. Es gelang der Militärbehörde, das Verſteck 


der Inſurgenten aufzufinden und dieſe auseinander zu ſpren⸗ 
gen. Hatvany entkam durch die Flucht und war ſeitdem ver⸗ 
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ſchwunden. Am 28. Februar dieſes Jabres fand man ihn 

endlich in Gran in dem Hauſe eines Fiſchers und brachte ihn 
nach Ofen. Hier ſtellte er ſich beim Verhör ſtumm und gab 

auf keine Frage Antwort. Um ibn zum Sprechen zu nölbi⸗ 
gen, ließ man ihn hungern. Nachdem er drei Tage ohne 
Nahrung ausgehalten und nichts geſprochen hatte, brachte 
man ihm Speiſe, die er aber unberührt ließ, und fo ſtarb er 
am 17. März, nachdem er 18 Tage keine Nahrung zu fich ge⸗ 
nommen, den Hungertod. ] 

Trieſt, den 26. März. Aus Pola wird gemeldet, daß 

dort geſtern von dem Egbert Ferdinand Max die feierliche 
Kiellegung des erſten öſterreichiſchen Linienſchiffes „Kaiſer“ 
vollzogen worden iſt. Das Schiff führt 90 Kanonen und hat 
800 Pferdekraft. In Muggia wurden geflern ebenfalls 
zwei Schraubenfregatten, jede zu 300 Pferdefraft, mit den 
Namen „Adria“ und „Donau“ feierlich belegt. Der Marine⸗ 
Oberkommandant wird ſich demnächſt nach Fiume begeben, 
um dort den Grundſtein zur Marine-Akademie, und hierauf 
nach Luſſin, um den zu einer neuen Schiffswerfte zu legen. 


Schmeis. f 

Genf, den 23. März. Am Gründonnerſtage traten hier 
41 Katholiken zur Genfer Nationalkirche über; an demſelben 
Tage im vorigen Jahre 29. Auch in Savoyen macht der 
Proteſtantismus Fortſchritte. ) 


j Frtaukreich 

Paris, den 23. März. Alle in der Umgegend von Pas 
ris garniſonirenden Regimenter haben Befehl erhalten, ſich 
für eine große Revue bereit zu halten. Man will angebli 
wenigſtens 150,000 Mann verſammeln. Die von fern ber? 
kommenden Truppen ſollen auf 4 Tage in den Dörfern der 
nächſten Departements kantonixen. — 

Dem „Flotten⸗Moniteur“ ſchreibt man aus St. Louis 
am Senegal unterm 19. Februar, daß der Gouverneur 
Faidherbe am 14ten mit mehr als 2000 Mann gegen die räu⸗ 
beriſchen Mauren abgezogen war, denen die aus Schwarzen 
beſtehenden Freiwilligen⸗Corps durch wiederholte Razzias 
ſchon viel Schlachtvieh abgenommen hatten. t 

Paris, den 24. März. Das Tedeum für die glückliche 
Entbindung der Kaiferin wurde in der roth ausgeſchlagenen 
und ſeſtlich geſchmückten Notre⸗Dame⸗Kirche in Gegenwart 
der Miniſter, der großen Staatskoͤrper und der hohen Wür 
denträger und Beamten fo wie unter unbeſchreiblichem Volk! 
andrange abgehalten. Auch die übrigen Kirchen in Paris 
waren an dieſem Tage ſtark beſucht. N 

„Der Kaiſer hat aus Anlaß der Geburt eines Thronerben 
ſämmtlichen Perſonen feiner Hofhaltung für dieſes Jahr Ge“ 
haltsverdoppelung bewilligt. a g 

Die mannigfaltigen Vorbereitungen und Apparate zu 
glänzenden Illuminationen laſſen eine baldige Verkündigung 
des Friedens erwarten. 

Man will wiſſen, daß der Kaiſer die von den Truppen der 
Königin von Madagaskar auf deren Befehl verübten 
Niedermetzelungen und Geſfangennehmungen franzöſiſchet 
Anſiedler nicht ungerächt laſſen werde, ſondern daß nach de er 
Frieden eine großartige Erpedition dahin abgehen ſolle, uns 
dieſe große Inſel zur fran zoͤſſſchen Kolonie zu machen. Eng 0 
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land würde, wie verſichert wird, gegen dieſe Expedition nichts 
einzuwenden haben. N 
„Paris, den 27. Marz. Der Kaiſer hat aus Anlaß der 
Geburt des kaiserlichen Prinzen der Unterſtützungskaſſe der 

Aerzte des Seine» Departements die Summe von 10,000 
Francs aus feiner Civilliſte angewieſen. — Der kaiſerliche 
Prinz wird, wenn das gute Wetter anhält, dieſer Tage in 
Begleitung ſeiner Gouvernante und Amme ſeine erſte Spa⸗ 
zierfahrt durch die „gute Stadt Paris“ machen. Bereits ift- 
ein Piket Jäger zu Pferde zur Eskorte des kleinen Prinzen 
kommandirt. Auch die Kaiſerin, die bereits das Bett ver⸗ 
laſſen bat, erholt ſich ſehr raſch und wird demnächſt auch ihre 
e verlaſſen. Ibre erſte Ausfahrt wird nach der 
. St. Germain l Auxerrvis gerichtet fein, wo zu ihrem 

mpfange bereits Vorkehrungen getroffen werden. 
Spanien. 

Madrid, den 24. März. Da die Circulation der Wa⸗ 
gen in den Straßen von Madrid vom Gründonnerſtage 
Morgens 10 Uhr bis Charfreitag zur ſelben Stunde unter⸗ 
ſagt iſt, fo verurtbeilte der Alkade den Infanten Don Fran⸗ 
re und die Minifter Zabala und Escoſura, welche diefer 

erſchrift zuwider gehandelt hatten, jeden zu 560 Realen 
Geldbuße. : 


Italien. 


N gem den 20. Marz. In das Haus eines reichen hieſigen 
* brachen vor Kurzem Diebe ein, und einer der herbei⸗ 
ele en Schutzmänner wurde von einem derſelben bei dieſer 
eldenben toͤdtlich verwundet. Der Thäter flüchtete in die 
Unt die Auguſtiner⸗Kloſter gehörige Kirche Gesu e Maria, 
munitk Auguſtiner verwebrten, fich auf ihre kirchlichen Im⸗ 
5 b berufend, den ihn verfolgenden Schutzmannſchaf⸗ 
Wat Ergreifung des Miſſethäters. Die Schutzmänner 
Sr 5 ſich daher an den General⸗Vicar von Rom, wurden 
lerdeß on dieſem an den Auguſtiner⸗General gewieſen. Un⸗ 
a hatte der Mörder die Kloſterküche erreicht, ſich der 


Kleider des Klo f \ 
erko . 
ber — 8 ochs bemächtigt und ſich über die Garten 


des . den 20. März. Folgendes iſt der Thatbeſtand 
f kuchen an dem Kriegsauditor Gaetano Bordi verübten 
Geſel . Als derſelbe am 17ten Abends 7 Uhr in 
are 5 eines Offiziers durch die Straße Baſſa de Mag⸗ 
1 unde er von unbekannter Hand durch einen 
konginten ſchwer verwundet. Der Mörder enifloh. 
zur nahen P. noch von zwei Soldaten unterſtützt, bis 
ärztliche Hilfe stommandantur ſchleppen, wo ihm die erſte 
Wohnung gebzar Theil wurde. Später wurde er in feine 
racht. Die Wunde wird für tödtlich gehalten. 


Auch de 
tiſche Moto en Verbrechen liegen ohne allen Zweifel poli⸗ 
an der Aburtheilu runde. Sämmlliche Richter, welche ſich 
verwickelten Perſonel der in den Wirten des Jabres 1854 
ache ihrer Ge eg betbeiligt haben, follen als Opfer der 
e von der Gefa N zeichnet fein. Anonyme Brieſe ſetzen 
Präſident des Gerichts Kenntniß, die ſie umgiebt. Canati, 
zum Opfer; Gobbi dofeg, fiel bereits den Meuchelmoͤrdern 
wundet, und nun f der⸗ Staatsanwalt, wurde ſchwer ver⸗ 
5 am die Reihe an den Auditor Bordi. 
* | 
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Der Miniſter Lombardini ſoll bereits die ſchriftliche Anzeige 
des Looſes erhalten haben, das die Mörder nun ihm zu berei⸗ Ä 
ten gedenken. ST 
Rußland und Polen. 1568 
Petersburg, den 21. März. Der Kaiſer iſt nach Finn 
land abgereiſt. 7 7 
Türkel. \ 

Konſtantinopel, den 17. März. Am 13ten hat man 
1800 gefangene Ruſſen auf den Prinzeninſeln eingeſchifft, um 

nach Odeſſa gebracht zu werden. Die Gefangenen ſprachen 
ſich über die ihnen von den franzöſiſchen Militärbehoͤrden u 
Theil gewordene Behandlung alle ſehr lobenswerth aus. — 
General Lamarmora iſt geſtern nach der Krim abgereiſt. 

— General Vivian iſt aus Kertſch hier angekommen. 

Ueber das Verhältniß Schamyls zu Rußland gehen der 
„K. Z.“ aus Konſtantinopel folgende Nachrichten zu: Nach 
dem Rückzuge der Türken aus Kolchis, welcher auf die Tſcher⸗ 
keſſen den tiefften Eindruck gemacht hat, ſandte Shampl 
einen Abgeordneten nach Tiflis mit dem Antrage, den ſchon 
früher abgeſchloſſenen Waffenſtillſtand auch auf das Jahr 
1856 auszudehnen. Es verlautet, daß bei dem Austauſch 
der Urkunde dem Schamyl die Verſicherung gegeben wurde, 
er könne ſich im September 200,000 Stück Dukaten aus Tif⸗ 
lis abholen laſſen. In der That ſoll auch Schamyl im Sep: 
tember dieſe Summe in Empfang genommen haben, und 
man glaubt annehmen zu dürfen, daß Schamyl ſpäter auch 
die Souverainetät des Zaren gegen Bezug eines größeren 
Jahresgehalts anerkennen werde. Am meiſten hat wohl auf 
dieſen Umſchwung in der Geſinnung des Tſcherkeſſen⸗Fürſten 

fein Sohn eingewirkt. j 5 


Griechenland. 0 
Athen, den 12. März. In amtlichen Liſten wird die 
Zahl der Bevölkerung des Peloponnes (Argolid, Korinth, 
Achaja, Elis, Arkadien, Meſſenien und Lakonien) auf 
514,671, die des Feſtlandes (Attika, Böotien, Phocis, 
Phtiotis, Akarnanien und Aetolien) auf 285,694, die der 
Inſeln auf 242,762 und die des ganzen Königreiches auf 
1,013,127 Einwohner angegeben. 7 3 


X meriſta. 2 

Der Senat hat den Bau von 10 Kriegöfloopd genehmigt. 
Die Koſten für jedes Schiff werden auf 507000 Dollars 125 ’ 
anſchlagt. Aber außerdem werden noch andere Anſtalten 
getroffen, um die Küſte in guten Wehrzuſtand zu ſetzen. So 
hat der Kriegsſekretär dem Senat einen Bericht über die 4 
Befeſtigung von Nemyork vorgelegt und die Anlegung von 
drei Forts, eins auf Sandy Hook, eins am Faſt River, ge⸗ 
genüber von Fort Schuyler, und den Wiederaufbau von Fort 
Tompkins auf Staten Jöland empfohlen. Die Koſten für das 
Sandy Hook Fort veranſchlagt er auf 1500000 Dollars. 


f Aſien. g 

8 Japan wird über Kalifornien gemeldet, daß die 
e es am 12. November durch ein Erdbeben zerflört 
worden iſt; 100,000 Häufer liegen in Trümmern und 30,000 
Menſchen ſind umgekommen. N E 
— — — — 
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Tages» Begebenheiten. 

Aus Glogau wird in der „Br. 3.“ Folgendes uber die 
Bug des Hazardſpiels erzählt: In einem zu Guben bes 
g indlichen Gaſthauſe verkehrten feit geraumer Zeit häufig 
gewerbsmaͤßige Spieler, welcheses ſich zum Geſchaͤft mach⸗ 
ken, Reifende zum Hazard zu verlocken und dabei ihren Vor⸗ 
theil wahrzunehmen. Dies offenkundige Treiben hatte ſchon 
einmal den Verdacht der Behörden auf ſich gezogen, was 
iedoch nur eine größere Vorſicht zur Folge harte. Vor kaum 
einer Woche kam dieſe Geſellſchaft wiederum in jenem Gaſt⸗ 
k hauſe zuſammen; anweſend war auch ein Herr R., ein Gu⸗ 
bener Einwohner, welcher ſich ſtark bei dem Spiel bethei⸗ 
ligte, aber fiets im Verluſt blieb. Seine Aufmerkſamkeit 
I ward hierdurch verdoppelt, und kam er endlich zu der Ge⸗ 
wißheit, daß er das Opfer einer Betrügerei, und folche ſtets 
durch ein und diefelbe Manipulation vollbracht ſei. Er ſetzte 
nun, um ſich über dieſen letzten Punkt Klarheit zu ſchaffen, 
nochmals eine namhaſte Summe auf eine Karte, verlor 
wiederum und bemerkte wieder daſſelbe Manöver. Hierauf 
1 zog er den Einſatz zuruck, und mag wohl feine gewonnene 
* 


Ueberzeugung ausgeſprochen haben; denn es entſtand ein 
hefliger Streit, R. wurde bis zur Beſinnungsloſigkeit ger 
ſchlagen, und endlich die Treppe hinabgeworfen. Beim Fal⸗ 
. len ſtreifte er ein eiſernes, zum Reinigen der Schuhe an 
* dem Treppenende befeſtigtes Inſtrument und erhielt dadurch 
eeine tiefe Halswunde. Die Spieler beriethen hierauf, was 
ur nun zu thun fei, und kamen endlich zu dem Entſchluß, den 
R. wieder heraufzuholen und, da fie ihn für todt halten, 
das Oeffnen der Thuͤr aber vermeiden wollen mochten, ihn 
k zum Fenſter hinauszuwerfen. Diefer Plan ward ausgeführt 
und der leblos ſcheinende Körper aus der zweiten Etage auf 
5 die Straße hinabgelaſſen. Hier fand ihn ganz erſtarrt ein 
2 Fremder, welcher, eben von der Reiſe kommend, in dem 
b bewußten Gaſthof Quartier ſuchte; er weckte den Wirth, 
2 veranlaßte die Hexbeirufung eines Arztes, und dieſer befahl, 
5 den ſcheinbar Todten in das Gaſthaus, als das naͤchſte paſ⸗ 
3 ſende Lokal, zu bringen, ſtellte auch ſofort feſt, daß die be⸗ 
ſchriebene Halswunde nicht von dem Fallen allein herrühren 
15 konnte. Die Betheiligten, unter denen ſich ſogar der Gaſt⸗ 
wirth ſelbſt befindet, waren ihrer Sache ſicher, da zu er⸗ 
warten war, daß R. ohne Beſinnung ſterben muͤſſe. Sie 
hatten ſich aber getäufcht, denn nach zwei Tagen gewann 
dieſer den Gebrauch ſeiner Geiſteskraft wieder und erzaͤhlte, 
zum Staunen Aller, was mit ihm vorgegangen war, gab 
auch an, daß er den Inhalt der dem Hinauswerfen voran⸗ 
gegangenen Berathung 1 9 55 4 ſich aber aus dem 
durch die Mißhandlungen herbeigeführten Zuſtand von Starr⸗ 
krampf nicht habe ermuntern koͤnnen. Die Betheiligten ſind 
bereits in Haft; man hat aber bis jetzt nicht uͤber das Maß 
der Schuld der Einzelnen klar werden können; nur fo viel 
verlautet, daß der Gaſtwirth ſelbſt, ein ſonſt voͤllig unbe⸗ 
ſcholtener Mann, keinen Theil an dem letzten Akte gehabt 
haben ſoll. 

Die „Poſ. 3.“ berichtet Folgendes: Sonnabends, den 15. 
d., ereignete ſich in der Kolonie Kl. Slawsk bei Strzelno 
ein hoͤchſt bedauernswerther Vorfall. Bei dem dortigen Gaſt⸗ 
wirthe waren nämlich einige Handlungslehrlinge aus Strzelno 
ceeingekehrt, um den Geburtstag eines Freundes zu feiern. 

Alles war heiter und guter Dinge. Da nimmt der 18 Fahr 
alte Handlungsdiener L. ein Piſtol von der Wand und fragt 

im Scherz, auf zwei ſeiner Kollegen anlogend: „Soll ich 
BL ießen ?“ In demſelben Augenblicke knallte es aber auch 
ſchon, und die beiden Freunde, die einander im Schoße ſaßen, 
ſtürzten getroffen, im Blute ſchwimmend, zu Boden. Das 


1 
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der Handlungslehrlinge den Kopf R dem an⸗ 


Piſtol war mit Rehpoſten geladen geweſen welche dem einen 


deren eine Verletzung am linken Oberſchenkel beibrachten. 
Der in den Kopf Getroffene, ein ſechszehnjaͤhriger junger 
Menſch, ſtarb, aller aͤrztlichen Huͤlfe ungeachtet, ſchon nach 
zwei Stunden, dem Andern wurden die Rehpoſten aus dem 
Arme geſchnitten und er wird wieder hergeſtellt werden. 
Der unbefonnene Anſtifter dieſes Ungluͤcks mußte auf das 
Strengſte bewacht werden, da er einen Selbſtmord zu be⸗ 
gehen beabſichtigte. 

Auf dem Rittergute Spremberg in der ſaͤchſ. Lauſitz er⸗ 
lebte man am 23. März ein ſchreckenerregendes Ereigniß. 
Schon um 3 uhr kam nämlich Auguſt Haͤnſel aus Sohland 
a. d. Spree in den Stall des Ober⸗Controleurs von Bran⸗ 
denſtein, wo der Kutſcher die Pferde fütterte, legte auf Dies 
fen ein Piftol an und ſprach: „Siehſt du, jetzt werde ich 
dich auszahlen!“ Der Kutſcher verſteckt ſich ſchnell hinter 
das Pferd, Hänfel cer daher unter das Pferd, druͤckt los 
und ſchießt den Kutſcher in den Oberſchenkel und das Pferd 
in die Vorderbeine. Zu gleicher Zeit ſchlagen im nahen 
Mangelgebaude und der Scheune die hellen Flammen hoch 
auf. In dieſem Augenblick ſieht die Beſitzerin des Hauſes 
um Fenſter hinaus, Haͤnſel zielt auch auf fie; fie aber 
chlaͤgt das Fenſter ſchnell zu und verſchwindet. Inzwiſchen 
kommt ein Mann aus Spremberg in den Hof zu Hülfe ges 
laufen. Er ſtuͤrzt von einem Schuſſe Haͤnſels an der Bruſt 
geſtreift darnieder. Glüͤcklicherweiſe hatte der Schuß keine 
edlen Theile verletzt. Da endlich mehrere Maͤnner auf den 
Schauplatz der Unthat kommen, flieht Hänſel. Bald dar⸗ 
auf horte man einen dritten Schuß in einiger Entfernung 
Man begab ſich ſpaͤter dahin und fand Hänſel am Hals⸗ 
tuch haͤngend todt, zu feinen Füßen ein Doppelpiftol, zwei 
einfache Piſtolen und einen ſcharf geſchliffenen Degen. Zwei 
Läufe waren noch geladen und zwar mit Rehpoſten und 
feinem Schrot. Das Feuer, jedenfalls auch von Haͤnſel an⸗ 
gelegt, griff inzwiſchen ſchnell um ſich und legte die Scheune 
die Ställe und das Gebäude mit Mangel und Holländer in 
Aſche. Außer allen Vorraͤthen an Stroh, Heu, Holz, Koh⸗ 
len, Wagen, Schlitten verbrannten noch über vierzig Stu 
Leinwand. Als gegen 6 Uhr das Feuer gedaͤmpft war, fiel 
von einer der Ruinen ein Balken und erſchlug auf der Stelle 
den darunter arbeitenden Schirrhauer Hebald, indem er ihm 


aus der Kuh werden würde. Dies wurde ihm jedoch ab ge. 
ſchlagen, und er begab ſich allein auf den Weg. Als des 
Dieb dies bemerkte, zog er ſich in den Wald zurück, und 
als fein Verfolger ebenfalls dort angelangt war, erme | 
er ihn mit dem Beile, welches der Bauer bei ſich führte 
um Aeſte abzuhacken, ſtach ihm die Augen aus, hadte — 
die Finger ab ꝛc., und hing dann den verſtuͤmmelten ein 85 
nam an einen Baum. Wie ich höre, ſoll man die ge en 
lene Kuh mit abgehackten Hoͤrnern und Schwanz bei einem 


Wirth in Rofsegti gefunden haben. Der muthma li 
Moͤrder ift beige Me — 25 Kr ſo ſoll der With er 
ae bei dem die Kuh angetroffen wurde, verhaftet wor⸗ 
ein. / 


Dermiſchte Nachrichten. 
Im Liegnitzer Kreiſe wurde vor 

ritorium 575 Bienowitz ein . 
ſcheinend betraͤchtlicher Mächtigkeit entdeckt. Im erſten von 
dem Dorfe etwa 900 Schritte entfernten Bohrloche traf man 
bei 9 Fuß, im zweiten bei 15 Fuß Tiefe auf die Kohlen 
scher Bab über einen großen Theil des Terrains zwi⸗ 
ee den f. ee Pohlſchildern, Schönborn und Panten zu 
Main), den 22. März. Heute wurde hier ein intereſſan⸗ 
ee gemacht. In dem als das erſte Druckhaus Gu⸗ 
115 1. bekannten „Hof zum Jungen“ am Franziskaner⸗ 
Bonn wurde beim Graben eines Brunnens in der Tiefe 
—— Fuß ein drei Fuß langes Holz, wie ſolches bei den al⸗ 
5 uchdrucker⸗Preſſen zum Judrehen der Preſſe benutzt 
gil 7 mit der Jahreszahl 1441 und den Buchſtaben J. G. 
9 5 en. Daſſelde iſt von Eichenholz und ſcheint der Farbe 
7257 em Gewichte nach lange im Waſſer gelegen zu haben, 
a es die Schwere wie Ebenholz hat. In dieſem Haufe 
. und Fauſt von 1443 bis 1450 und 1455 
Brömferhof choͤffer. Das Gebäude führt auch den Namen 


Der Liebling von Panola. 
e Begebenheit aus dem ſpaniſchen Bürgerkriege. 
(Fortſetzung.) 
Achtes Kapitel. — Mißgeſchick. 


Sehe Sulgen berrfchte in dem kleinen Zimmer. 
mer na verwandte keinen Blick von dem Pavillon, und im⸗ 
on peer end daß er mit den beiden Wachen allein ſei. 
war, bli br welcher durch die Aufregung zu ſehr angegriffen 
glich eine bewegungslos in ſeinem Lehnſtuble; der arme Alte 
ben ien g be, der mit einem Schlage alles, was ihm auf 
einen "hl iſt, verloren hat. Der arme Caſtilianer beklagte 
verrathe uerſten Schatz — die Ehre ſeines Namens, geopfert, 
„So n von feinem eigenen Sohne. 
denn 5 Ne denn wahr,“ ſagte er mit leifer Stimme, „fo ift 
rathen pay. großer Gott! daß mein Sohn feinen Gaft ver⸗ 
bat! — daß daß mein Sohn ſeinen Nebenbuhler verkauft 
Hand halt, on Stefano De Riaz das Blutgeld in feiner 
er dieſe Börſe a die Schande ſchlug ihn nicht zu Boden, als 
dieſes Haufeg fiel Entehrung berührte, — und die Mauern 
malmen. Dieſe en nicht über ihn zuſammen, um ihn zu zer⸗ 
außer der ſeini Mauern, welche nie Zeugen der Verrätherei, 
bin durch Al gen, geweſen. Und ich — ich, o Himmel, ich 
1 terſchwä * 1 = 
lähmt, ich — 1 che hier gefeſſelt und vom Schreck ger 
um das Verbreche ch kann nicht — ich kann nicht hinlaufen, 
Indem er ſo * meines Sohnes gut zu machen.“ 
ſchwachen Beinen 5 verſuchte er mehrfach ſich auf ſeinen 
aus, „es iſt unmö lcheichten⸗ doch vergebens, und er rief 


* ich, unmöglich! dann ſcin Geſicht mit 
5 N 


Ein 


— 
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beiden Händen bedeckend, weinte er, 


* 


> 


— ſchluchtte, ſchrie 


er wie ein Kind. 


„Mein Vater!“ ſagte Stefano mit bewegter Stimme, 


„mein Vater, urtheilt nicht fo ſtreng über mich.“ 


„Hinweg!“ ſchrie der alte Mann, „binweg! Elender, 
nenne mich nicht Vater, denn Du biſt nicht länger mein 
Sohn. Nenne mich nicht Vater, Elender! oder ſage mir 
ſchnell, daß meine Augen und Ohren getäuſcht worden find, 
daß ich geträumt habe, daß mein Sohn ein elender Schurke, 
ein Verräther und ein Mörder iſt. Sage mir das Stefano, 
ſage es mir ſchnell, um des Himmels Willen!“ 


Der junge Mann machte eine Bewegung, 
ſprechen, aber ſich plotzlich der Gegenwart 


als wolle er 
der Guerillas 


erinnernd, hielt er inne, und wandte ſeine Blicke wieder, 


ohne ſeinem Vater nur ein Wort zu erwiedern, nach dem Pa⸗ 
villon zu. 19 

Don Pedro, nachdem es ihm endlich gelungen war, von 
ſeinem Lehnſtuhle aufzuſtehen, hinkte langſam auf ſeinen 
Sohn zu. „Er bört nicht einmal auf das, was ich ſage,“ bob 


er wieder an, „ſeine Blicke ſind nur aus dem Fenſter gerichtet, 


um den Erfolg ſeiner Verrätherei zu ſehen. Elender,“ fügte 
er im lauten Tone hinzu, indem er feine Hand auf Stefanos 
Schulter legte, „wenn dem fo iſt, fo ſei denn — “ der junge 
Mann wandte ſich mit flehender Geberde um, welche Don 
Pedro bewog, den Fluch, den er auoſprechen wollte, zurück⸗ 
zuhalten. A 


„Nein,“ fuhr der alte Caſtilianer fort, während er immer 37 
mehr aufgeregt wurde, „ihn zu verfluchen, hieße ihn immer 


noch als meinen Sobn anzuerkennen. Nein, beim Himmel, 
ich ſollte vielmehr mit meinen eigenen Händen dieſen Schand⸗ 
fleck von meiner Familie vertilgen.“ 2 


Während er dieſe Worte murmelte, ergriff der alte Mann 


eine Piſtole und zielte nach dem Kopfe ſeines unglücklichen 
Dieſe 
welche, da 
aus ibrem 
Zimmer kam, um wieder mit ibrem Onkel und Couſin zufame 
menzutreffen. „Großer Gott! was wollt Ihr thun!“ rief = 


Sohnes, als eine andere Hand die ſeinige feſthielt. 
Hand, von der Vorſehung geſchickt, war Roſitas, 
fie kein Geräuſch mehr in dem Haufe vernahm, 


fie, die Hand des alten Mannes ergreifend. 

„Roſita!“ riefen Vater und Sohn zugleich. 

„Heilige Jungfrau! was kann dies bedeuten .“ 
junge Mädchen, als ie Stefano von zwei Guerillas bewacht 
ſahe. Sie erinnerte ſich dann, was Don Pedro ihr von der 
Ankunft ihres Verlobten geſagt hatte, und nachdem ſte ſich 
überzeugt, daß Dulaurier nicht im Zimmer war, wollte ſie ſich 
ſchnell Stefano nähern, woran ver alte Mann fie daran hin⸗ 
derte. ; | 
„Kind,“ ſagte er, „ſiehe Dich vor, ehe Du Dich dem Elenden 
näherſt, A vor Kurzem feiner Liebe verſichert hat; erifk 
ein Schurke und ein Verräther, er hat feinen Gaſt, Deinen 
Verlobten verkauft.“ ls 

„O, das ift unmöglich! das kann ich nie glauben,“ rief 
Roſita mit einem Ausdruck von Schauder und Zweifel. 


„Sieh ihn nur an,“ ſagte Don Pedro verächtlich, blicke 
auch auf dieſe bewaffneten Soldaten, welche ſich dort dem Pa⸗ 


ſagte das 


villon nähern — er bat fie dorthin geſchickt, um Dulaurier 
in ſeinem Zufluchtsort zu ermorden.“ 

Stefano, welcher bemerkte, wie Roſita bei dieſen Worten 
von ihm zurückwich, wollte eben auf ſie zuſtürzen, als ihn die 
beiden Wachen mit Gewalt zurückſchleuderten. Er erinnerte 
ſich ſogleich an des Hauptmanns Befehl und wandte ſich da⸗ 
her wieder nach dem Fenſter zu. . 

„Und nicht nur,“ fuhr der alte Mann fort, deſſen Augen 
voller Zorn funkelten, „hat er ihn ſchändlicher Weiſe verra- 

then, ſondern er lauert, wie Du bemerkſt, foͤrmlich auf den 
Ausgang ſeiner niedrigen That. Roſita, erkennſt Du in die⸗ 
ſem Menſchen meinen Sohn? Erkennſt Du in ihm den Mann, 
den Du geliebt haft?" 

8 In dieſem Augenblicke hörte man das Abfeuern einer ſtar⸗ 
ken Musketen⸗Salve, welche das ganze Haus zittern machte. 


„Das iſt des Franzoſen Todes⸗Glocke!“ riefen die beiden 
Guerillas in einem Athemzuge. 


Ein tiefes Stillſchweigen folgte. Der alte Mann kreuzte 
5 ſich und wechſelte einen Blick des Entſetzens mit Rofita, welche 
den nächſten Augenblick halb ohnmächtig in ſeine Arme ſank. 


Stefano, blaß wie der Tod, blieb wie angewurzelt auf der 
5 Stelle, wo er war, ſtehen. Die beiden Wachen, nachdem 
= fie dem letzteren gefagt hatten, daß er jetzt frei fei, verließen 
f das Haus, um ſich ihren Kameraden anzuſchließen, wie es 
ihnen der Hauptmann befohlen hatte. 
„Er iſt todt!“ ſagte der alte Mann mit kaum vernehm⸗ 
barer Stimme. 
BR: „Er iſt todt!“ wiederholte das erſchreckte Mädchen mit 
in itlern. 

„Er iſt gerettet!“ rief Stefano, indem er die Börſe mit 
Gold auf den Fußboden ſchmetterte; „er iſt gerettet, mein 
Vater! — meine Couſine, er iſt gerettet!“ 

„Gerettet?“ riefen Nichte und Onkel mit Erſtaunen, wäh⸗ 
rend Stefano eiligſt zur Scheune lief und mit lauter Stimme 
audrief: „Dulaurier!“ 

„Ja,“ wiederholte er, ohne des Lieutenants Antwort ab⸗ 
zꝛsnwarten und ſchnell in das Zimmer zurücklaufend; „ja, 
mein Vater! — ja, Roſita! Dulaurier iſt gerettet und in 
Sicherheit, Ihr werdet ihn ſogleich wiederſehen.“ 

. „Wie meinſt Du das?“ ſagte Don Pedro, deſſen Seele 

Zꝗ jwiſchen Zweifel und Hoffnung ſchwebte. 

Erkläre Dich, mein Couſin,“ ſagte Rofita, ſich ihm ver⸗ 
traulich nähernd. 5 

„Als ich Dulaurier in dem Pavillon verließ,“ erwiederte 
Stefano in großer Eile, während er einen unruhigen Blick 
nach der Scheune warf, „hatten wir die Verabredung ge⸗ 
troffen, daß ich ihn durch einen Piſtolenſchuß benachrichtigen 
würde, wenn er den Pavillon verlaſſen ſollte, um in das 
Haus zurückzukehren.“ 

In dieſem Falle hatte ich ihm geſagt, ſich unter dem 
Strauchwerke nach der Scheune hinzuſchleichen, wo ich ihn 

wieder verbergen konnte, während ſie ihn in dem Pavillon 

vergebens ſuchten.“ N 8 7 
„Ihr könnt Euch daher die Angſt denken, die ich ausſtand, 
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anſcheinlich zu verkaufen, die Börſe Gold anzunehmen, worin 


N ie’ 
als der Lieutenant der Guerillas feine Piſtole oben abfeuert 
Dieſen Schuß natürlicher Weiſe mußte Dulaurier für da 
unter uns ausgemachte Signal halten und den Pavillon ver 
laſſen; er wäre in Folge deſſen Denen, die ihn ſuchten, gerade 
in die Hände gelaufen, wenn ich ſie nicht auf dem andern 
Wege dahin geſchickt hätte. Ich befaß den Muth, meinen Gast 


ſich der Preis ſeines Kopfes befand, mich von Euch, mein 
Vater, als einen Elenden verdammen zu laſſen, und ver 
abſcheut zu werden von Dir, meiner Couſine, wie ein Deut 
chelmöͤrder. O, die Qualen, die ich während einer Viertel’ 
ſtunde ausgebalten habe! Doch ich habe meinen Gaſt 9% 
rettet und ich bin Eurer würdig geblieben!“ b 


„Mein edler Stefano,“ ſagte der alte Gaflilier, indem el 
feine Arme um des Andern Nacken warf, „verzeihe mir, vet 
zeihe mir, mein Sohn!“ 


„Verzeihung, Stefano, Verzeihung!“ wiederbolte Ro ta 
mit Zärtlichkeit, während fie feine Hand mit Küſſen bedeckte, 


Stefano zog fie Beide an feine Bruſt, und diefe. Umax“ 
mung tröftete ihn für alle ausgeſtandenen Leiden. Aber in 
der Zwiſchenzeit blieb fein Ruf nach Dulaurier unbean 


rief er, indem er wie wahnſinnig in das Haus zurücklieſ 
„wenn Dulaurier dieſen Piſtolenſchuß nicht für das verabre“ 
dete Zeichen gehalten hat, ſondern iſt in dem Pavillon ge 
blieben, ſo iſt er unter dem Musketenfeuer der Guerillaß 
gefallen!“ 

Don Pedro und Rofita ſtießen einen Schrei des Entſetzen 
aus. In dieſem Augenblicke hörte man lautes Vivat⸗ un 
Hurrah⸗Geſchrei von außen. ; 


„Es unterliegt nicht länger einem Zweifel,“ hob Stefan? 
wieder an, welcher dachte, dieſes Geſchrei rühre von den 
triumphirenden Guerillas her. : 


Die Beſtürzung aller Drei verwandelte ſich aber in Er 
ſtaunen, als, anſtatt des Lieutenants Mörder, Dulauriel 
in eigener Perſon mit einem Bataillon Freiwilliger, in den 
Dienſte Don Carlos, vor dem Hauſe aufmarſchitte und den 
nächſten Augenblick bei ihnen im Zimmer war. 


(Beſchluß folgt.) 


22 


Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗ Lotterie, 


Bei der heute beendigten Ziehung der Zten Klaſſe 11318 
Königlichen Klaffen = Lotterie fiel der Haupt⸗Gewinn Me 
15,000 Rthlr. auf Nr. 82,339; 1 Gewinn von 2000 Rene 
auf Nr. 87,898; 2 Gewinne An 500 Rthlr. fielen auf Nr. 
und 63,493; 8 Gewinne zu 300 Rthlr. auf Nr. 10,903. 12 und 
16,903. 22,934. 54,082. 63,579. 63,149 und 09,807; 251, 
7 Gewinne zu 100 Rthlr. auf Nr. 10,255, 16,812. 34, 
61,152. 67,932. 74,490 und 80,937. N 


Berlin, den 27. Marz 1830. wor 
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Jubel ⸗ Kalender. 
8. April 1806, Ste- Schlacht bei Kopenhagen. Die 


Dänen, unter Admiral Fiſcher, ſchlagen die Engländer 
unter Parker und Nelſon, ſehen ſich aber, deſſen unge⸗ 


achtet, genöthigt, einen Waffenſtilleſtand einzugehen. 
ee Straf⸗Ukas gegen 
ie Edellente in Szameiten wegen Au i i 
20 Miez) ge | fruhrſtiftung. (Siehe 
2. April 1256. Fr. Gottlieb Buſſe ro or der Ma: 
thematik, Poyfit und Bergmafchinentehee al der Berg⸗ 
en e geboren. Starb 1833. 
„Avril 1831. Volks⸗Aufſta Babia i li 
Verfolgung der Portugiefen ae un ei 
Be 1831. Päpſtliche Proklamation aus Rom wegen 
Beendigung des Aufſtandes im Kirchen⸗Stagte. — Der 
Kaiſer von Braſiljen, Don Pedro, ernennt ein neues 
eee Miniſterium. (Siehe 4. April.) 
eie. 1808. Engliſche Beſchlagnahme preußiſcher 
Ehe⸗ Jubiläum. 


Am zweiten Oſterfeierta i . 
; h ge fand nach beendigtem Gottes: 
Safe zn der evang. Kirche in Wieſenthal eine ſeltene Feier 
eicht ein? Feier, die wenigſtens ſeit Menſchengedenken, viel⸗ 
alle 1975 noch nie am hieſigen Orte erfolgt iſt. Das Bauer⸗ 
berge 57 Hübner 'ſche Ehepaar aus Süſſenbach am Spitz⸗ 
nacht bereits am 4. Februar a c. im Kreife feiner 
began digen den Gedenktag feines 50 jaͤhrigen Ehebundes 
Einſeganz am 2ten Oſterfeiertage erfolgte nun die kirchliche 
welcher dend des Jubelpaares durch den Ortsgeiſtlichen, bei 
brer M. emſelben eine Bibel als Allerhoͤchſtes Gnadengeſchenk 
dicht n ajeſtät der Königin übergeben wurde. Die Feier machte 
Achtung auf das Jubelpaar, welches ſich der allgemeinſten 
Aeſtenk und Liebe und auch einer noch guten Geſundheit 
meinde ſondern auch auf die zahlreich verſammelte Ge⸗ 

e einen erſichtlichen Eindruck. 


Familien- Angelegenheiten. 


Entbind s i 
1909, indunas = Anzeige. 
Lengede Nachmittag 4 Uhr ward mein theures Weib, 
Mädchen aeg, geb. Friedrich, von einem gefunden 
Low 


— — — ———- 
— 


aücklich entbunden. 
9 den 27. März 1886. 


— Julius Benner, Paſtor. 


enn Anzeigen. 


1983. Den 

mein geliebten Starz Nachts 117% Uhr ſtarb zu Potsdam 
fruͤhen Alter 9 8 der Doctor medie, Oskar, in dem 
terleibs Entzun ar Jahren 8 Monaten 6 Tagen an Un- 


und Arzt kannte "9. Wer den Verewigten als Menſch 


nen ſchmerzlich gerad ſeinem tiefgebeugten Vater und ſei⸗ 
heilnahme nicht uur d pwiftern die Sitte um file 


Lirſchberg, den 31. Mär: 1856 SR 


Krauſe, Major a. D. 


* — 
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196% Den 30. März, früh 347 Uhr, ſtarb zu Hirſchberg 
unſer guter Schwager, Onkel und Groß ⸗ Onkel, chberg 
Herr Particulier Johann Gottlieb Schenk, 
(früher Landwehr⸗Officier und Gaſthofbeſitzer zu Neumarkt) 
im Alter von 77 Jahren 6 Monaten 5 Tagen an einem ſo 
hoͤchſtſchmerzhaften Halsuͤbel, daß er ſich ſchon ſeit Monaten 
nach dem Tode ſehnte, welcher ihm auch ein ſehr ſanftes 

Ende verſchaffte. 


Seinen vielen Freunden und Bekannten widmen dieſe 


Anzeige, um ſtille Theilnahme bittend, 
ei die Hinterbliebenen, 


1938. Todes ⸗ Anzeige. f ‚ 
Heute früh um 57% Uhr entſchlummerte fanft nach lan⸗ 
gem Leiden unfre gute Mutter, Schwiegermutter und Groß⸗ 
mutter, die verw. Frau Oekonomie⸗Inſpektor Bolz, geb» 
Wentzel, in einem Alter von 83 Jahren 7 Monaten. 

„Dieſe Anzeige widmen auswärtigen Freunden und Be: 
kannten und bitten um ſtille Theilnahme 

Greiffenberg, den 26. März 1356. 
die, Hinterbliebenen. 


1925, Denkmal der Liebe 
am Grabeshuͤgel 


unſerer unvergeßlichen Mutter, 


Louiſe Schröter, geborue Wehner, 
geweſene Ehefrau des Fleiſchermeiſters, Schenkwirths und 
Ackerſtellenbeſitzers Ernſt Schröter zu VBoberröhrsdorf. 


Geſtorben den 28. März 1855, in einem Alter von 42 Jahren 
4 Monaten 23 Tagen. 


Ein Jahr iſt's, als uns ſchlug die bange Stunde, 
In der Du, Mutter, ſtarbſt ſo heiß geliebt, 

Noch blutet unſers Herzens tiefe Wunde, ! ng 
Denn nichts iſt's, das Dich hier uns wieder giebt. 


Dies Jahr iſt uns in Trauer hingegangen, 

Und oft ſchon fehlte uns Dein guter Rath, 

Die Liebe, die ſonſt Alle hielt umfangen 7 
Und ſtets für uns fo treu geſorget hat. 


Doch Allen konnteſt Du ein Lebewohl nicht fagen — 
Da die das 2 ana ermattet, brach. 
Es folgen Deiner Kinder Klagen — 5 
Um Aae Tod in Lieb’ und Wehmuth nach. 


moge tröftend uns Dein Geift umſchweben, 
EN wir geben t durch's Pilgerleben gehn — 
Mit Himmelskraft uns zu dem Land erheben! 
Wo wir Dich, liebſte Mutter, wiederſehn. 
5 Gewidmet 
von den hinterlaſſenen Kindern. 


TI DELETE RE 


1960. Chriſtkatholiſcher Gottesdienst (mit Abend⸗ 
mahlsfeier) zu Hirſchberg am 6. April, Vormit⸗ 
tag 10 Uhr. Der Vorſtand. 


r Briefempfang- 


1975. Der am 26. v. M. hier zur Poſt gegebene annonyme 
Brief iſt dankbar entgegen genommen worden; die darin 
enthaltenen Mittheilungen ſind nicht unbeachtet geblieben 
und wird der freundliche Abſender hiermit dringend gebeten, 
die verſprochenen ferneren Nachrichten baldigſt folgen zu 
laſſen. 


ö | e 


Literariſches. 


17760. Leidenden und Kranken, 


die ih portofrei an mich wenden, wird unentgeltli 

und franco die im 12. Abdruck erſchienene Schrift (d 

Hofrath Dr. W. Hummel) durch mich zugeſandt: 
Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleib 
und Magenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimun 
Bleichſucht, Aſthma, Druͤſen⸗ und Scrophelnleid 
Rheumatismus, Gicht, Epilepſie, oder andern Kran 
heiten behaftet find und denen an ſicherer und raf 


Merten rn der Geſundheit liegt, auf die un 
trüglichen und bewährten Heilkraͤfte der Natur gen 
gruͤndet. Nebſt Atteſten. 


Hofrath Dr. Ed. Brindmeier 
in Braunſchweig. 


Album für weibliche 


| 


jänttern des In: und Auslandes in's Abonnement treten. 
Zu Auſtraͤgen empfehlen ſich: 


Von der bei Engelhorn & Hochdanz in Stuttgart erſcheinenden 


Allgemeinen Muſter⸗ 


| Preis vierteljährlich ½ thlr., f 
lift die erſte Nummer des II. Quartals für 185 bereits ausgegeben, und werden hierauf, fo wie auf das erſti 
[Quartal von jeder Buchhandlung und allen Poſtaͤmtern Beſtellungen angenommen. 3 
[Zeitung erſcheint monatlich 2 Mal, liefert jährlich 24 Bogen 
1000 Echnitt:, Stick-, Häkel⸗ und andere Muſter, 50 colorirte 
[mehrere Muſikſtücke und Extrabeilagen. — Man kann taglich bei allen Buchhandlungen und Po 


Zeitung, 


und Moden, 


Arheiten 


Die Muſter 
Tert, mehr ale 
Modenſiguren, 


| 


E. Neſener; M. Roſenthal; A. Waldo 


wein Hirfchberaf 


An Liebesgaben fuͤr die evangel. Gemeinde Liebſtadt⸗ 
Waltersdorf in Böhmen und ihren Geiſtlichen find an 
Unterzeichneten ferner e 

Aus Kaiſerswerth am Rhein von der Diaconiſſen⸗Anſtalt 
A xtl. Aus Hirſchberg vom Hrn. Lehrer Muͤller 15 far. 
Aus Luͤben abermals vom Hrn. Archidiak. von Coͤlln 2 rtl. 

5 Kleidungsſtuͤcke und Waͤſche aus Neuwied. 
Summa 23 rtl. 15 
Hierzu die friiheren Beträge mit 636 = 17 
} x Summa 660 rtl. 2 ſgr. 1 pf. 
J Erdmannsdorf, den 29. Maͤrz 1856. 
5 Der Superintendent Noth. 
5 1965. Bekanntmachung. 
Bas Im Monat März e. wurden durch die ftädtifche Speiſe⸗ 
Anſtalt ausgegeben Portionen 6530, 
In demſelben Monat n. bfr. „ 473, 
demnach in dieſem Jahre mehr. .. Portionen 57. 

An Schulkinder wurden vertheilt 1536 halbe, an Arme 

geſchenkt circa 196 ganze Portionen. 

Ende April wird die Anftalt geſchloſſen; es werden daher 
alle Diejenigen, welche Forderungen an dieſelbe zu machen 
haben, erſucht, ihre Rechnungen bis zu obigem Termine 

einzureichen, Auch die Inhaber von Suppen⸗Marken haben 

N dieſelben im Laufe dieſes Monats umzuſetzen, da nach dem 

am 3. Mai ftattfindenden Rechnungs.⸗Abſchluß meinerſeits 
keine Marken zurückgekauft werden koͤnnen. 
Hirſchberg, den 1. April 1856. J. S. Landolt. 


— nesine na 


far. = pf. 
4 1 
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3er | Nebf Beilage) 


1930. Einladung. j 
Das unterzeichnete Comité ladet hiermit alle diejenigen 
welche ſich für eine umfaſſendere Geſtaltung der Armenpfl 
intereſſiren, zu einer Verſammlung im Seſſionszimmer 
Stadtverordneten auf Dienſtag den 8. April, Nachmittah 
um 2 Uhr, ein, um in derſelben uͤber die Schritte, die! 
je Ausführung des ihm gewordenen Auftrages gethal 
ericht zu erſtatten. 5 N 
Bettauer. Großmann. Heſſe. Lundt. 
Müller. Tſchuppick. Werkenthin. 


Amtliche und Privat - Anzeigen. 


1900. Bekanntmachung. a en 
Wir machen hierdurch bekannt, daß die 9 2 5 


u 


Deputation den Gärtner Exner mit der Pflege 
Aufſicht der Promenaden⸗Anlagen beauftragt e Ind, | 
warten, daß das Publikum feinen Weiſungen bereitwi 
Folge leiſten werde. 2 
Hirſchberg, den 27. März 1956. 
Der Magiſtrat. 


1966. 


RR err 
Kl 1 N 85 e 


rn. 
e 


7. Sektanutma chung. 
Auf den 5. April c., Nachmittags 2 1 
im Nhe Armenhauſe x ver: wenden 
8 Scheffel Gerſte, 
Han afer, 
33 Gentner Heu, 
egen fofortige Pezaplanz Keinem, 
u ſo m i 5 
445 floſtige n g meiſtbietend verkauft; wozu wir 
Schmiedeberg, den 28. März 1856, 


Ber Der Magiftrat. 
1094. Nothbwendiaer Martaut 
. ger Verkauf. 
—— abc . Elsner 'ſchen Erben gehörige Muͤh⸗ 
den 8 ſtück No. 505 bierſelbſt, deſſen Materials und Bo: 
ig N — auf — 4940 Thlr. 3 Sgr. gerichtlich abgeſchätzt 
rl n ae 9 Genn d ee baf⸗ 
5 : ie ypothekenſchein und Bedingungen 
in der Registratur einzuſehenden Taxe, ſoll 8 
5 am 2. Juni 1856, Vorm. 11 uhr, 
Die deutlicher Gerichtsſtelle fubhaſtirt werden. 
f 1 . 1 werden aufgefordert, 
* Berne 
We = ER der Präclufion ſpaͤteſtens in dieſem 
Wieſenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
asg nicht ef g Forderung ihre Befriedigun 
vorgeladen ufgelder. Waffe uchen, werden hierzu öffentlich 
Biefihberg den 7. Februar 1856. 
; nigl. Kreis» Gericht. J. Abtheilung. 
914. 


65 Holz ⸗ Verkauf. 
9 Ubr ſollen am Montag den 14. April c., Vormittags von 
ſtehende % im Gaſthofe zum ſchwarzen Roß hierfelbft, nach⸗ 
lend — Baus, Nutz⸗ und Brennhoͤlzer öffentlich meiſtbie⸗ 
erkauft werden und werden die Verkaufsbedingungen 
1 zu. befannt gemacht werden. 

7 Schutzbezirke Arnsberg: Diſtrikt No. 1, Abthei⸗ 
5 e.: 10 1 Diſtrikt No. 8, 
Abt eil. h: ein Stück Buchen⸗Nutz holz; Oiſtrikt No. 8, 
tbeil. K: 79 eee 24 Klaftern 
Faden Anüppelbalz, ½ Klafter Buchen⸗Knuͤppelholz 

2. 0 10 Klaftern Fichten ⸗Stockholz. 
2 Schutzbezirke Schmiedeberg: Diſtrikt No. 12, Ab⸗ 
Fi ung „: 80 Klftr. Fichten⸗Scheitholz und 120 Alftr. 
7 Soc dice 110 No. 13, Abtheilung b: 
ichten⸗Reiſig. 
Wed eg, den 26. Mürz 1856. 
91 
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Die wirt e Subhaſtation. 
zu Rieder, Dauer Ferdinand Scho l zſchen Erben gehörigen, 

„ Lanpdiemendorf belegenen Grundſtücke: 

en tarf ung No. 72 mit den darauf ſtehenden Gebäus 

2 die Kanye n Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. 

1 die Landung No. 67 tariet 527 Tylr. 10 Ser. 

4. die Landung No. 58 tarirt 237 Thlr. 10 Sgr. 
„ a No. 95 taxirt 36 Thlr., follen 
he 725 Woh ai d. J., Nachmittags 2 Uhr, 

orf unte 
henden Bern nebſt Taxe in unferm Bureau II. einzuſe⸗ 
Lauban dene. 6 1859 ſubhaſtirt werden. 


K Y 11 * 8 * 2 Tas 
oͤnigliches Kreis: Gericht. 1. Abtheilung. 


2 


8 Beilage zu Nr. 27 des Boten aus dem Rieſengebirge 1856. 


upauſe der Landung No. 72 Nieder⸗Thiemen⸗ 


1789. Freiwillige Subbaſtation. 
Der den Franz Richter“ ſchen Erben gehörige Schieß⸗ 
bauskretſcham Nro. 62 der Vorſtadt hierſelbſt, gerichtlich 
abgeſchaͤtzt auf 1924 Rthlr., fol 
den 26. April c., Vormittags 11 uhr, 
an der gewohnlichen Gerichtsſtelle meiſtbietend verkauft 
werden. ie Taxe, der neuſte Hypothekenſchein rg 
Kaufbedingungen find im Bureau (i. einzuſehen. 
Striegau, den 20. Maͤrz 1856. 5 
Königliches Kreis- Gericht. U. Abtheilung. 


1221. Freiwilliger Verkauf. 

Die zum Nachlaſſe des Bauerguts⸗Beſſtzers Carl Gott⸗ 
fried Hoppe gehörige Fa mit Schmiedewerkſtatt sub 
Hypotheken⸗No. 2 in Bere dorf, abgefchäst auf 1030 rtlr., 
zufolge der nebſt Kaufsbedingungen in unſerm Bureau II. 
ar Taxe, ſoll am — 

21. April 1856, Vormittags 10 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Liegnitzer Straße hierſelbſt, 
freiwillig ſubhaſtirt werden. 

Jauer, den 21, Februar 1856. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 


H. Abtheilung. 


— — 


Auktionen. 
1865. Den 8. April 1856 fruͤh 9 Uhr wird in dem Stons⸗ 
dorfer Pfarr ⸗Wiedmutsbuſche eine Quantität Nutzholz, 
meiſt zu Kloͤtzern, öffentlich-und melſtbietend verkauft wer 
den. Der Licitationsort iſt in Stonsdorf am Wegweiſer 
unterhalb der Heinrichsburg. Die Bedingungen werden am 
Termine ſelbſt bekannt gemacht werden. 


o n. 

Dienſtag den 8. April d. J., früh 9 Uhr, werde ich 
einen Theil des Mobiliar⸗Nachlaſſes des Bauergutöbefigerd 
Siebenhaar aus Tſchiſchdorf, beſtehend aus Mobilien, 
Kleidern, Haus: und Ackergeräthſchaften, namentlich auch 
einem Brettwagen und dergleichen, öffentlich meiftbietend, 
gegen fofortige Bezahlung, in dem Siebenhaar ſchen 
Bauergute zu Tſchiſchdorf verſteigern. { 

Lahn, den 19. März 1556. 

Höppner, Kreis⸗Gerichts⸗Aktugt. 


1010. Wegen anderweitigen Unkauls beabſichtige ih, meine 
unter Nr. 1 sie ae , und das mit 
derſelben verbundene Haus Nr. 1 
theilt zu verkaufen oder zu verpachten und fofort alen 
eben. 1 Bewerber können das Nähere glich 
ei mir erfahren. ’ 
Luͤben dla 27. März 1856. G. Weidner, Brauermſte. 


— — — 


„ deen 8 1 
5 i dem Begraͤbniſſe unſers theuern Vaters, Schwie⸗ 
Fe „ des Herrn Bauerguts⸗Auszuͤglers Jo⸗ 
hann Ehrenfried Hinke, wurde durch guͤtige Beglei⸗ 
tung feinen Hülle af ihre Ruheſtätte von Bekannten und 
Freunden aus der N W erne eine ſo zahlreiche ehren⸗ 
alle Tbeimnahme, bezeiget, daß wir dafür Allen unferen ge⸗ 
fühlteften Dank öffentlich darlegen. ee 
Straupitz bei Hirſchberg. Die Familie Hinke. 


1931. 
Freunden und Bekannten 


a 


1941, Donktfagung 

Für die fo große Theilnahme bei der am 29. März erfolg: 
ten Beerdigung unſers biedern alten Waters, des Färber⸗ 
mute Samuel Traugott Bart ſch, Tagen mir na 
mentlich den Deputationen von Seiten des Wohllöblichen 
Magiſtrats, der loͤblichen Vielhandwerkerzunft und Schügens 
gilde, ſo wie auch allen werthen Freunden und Bekannten, 
welche durch ihr Geleit dem Verſtorbenen die letzte Ehre 
erwieſen haben, den tiefgefüpleeften Dank. Ebenſo können 
wir nicht unterlaſſen, den Dankgefühlen fuͤr die unſern 
Herzen ſo 4 Grabrede des Herrn Paſtor Wer⸗ 
8 auch h 9 ae en iu geben. 

0 berg, den W. u 180. 

bieſchverg, Die Hinterbliebenen. 


8 — — — ı DEEEEREN — 


. Dankſagung. 


Allen denjenigen edlen Menſchenfreunden, ſowohl hieſigen 
alt a Rn nr Hohen und Niedern, namentlich 9 dom 


wohllöblichen Dominien, respective deren Herren Beamten, 


fo wie den Löblichen Gemeinden nebft deren Vorgeſetzten, 
welche bei dem am 18. d. Mts. ausgebrochenen Brande der 
Bauer Mahnfhen und Schuhmacher Fingerſchen Beſitzun⸗ 
gen, wobei mein Haus in der größten Gefahr ſtand und 
ſchon zu brennen anfing, mit ihren Spritzen und Loͤſchmann⸗ 
ſchaften von Kupferberg, Seiffersdorf, * Maiwal⸗ 
dau und Jannowitz herbeieilten, und weder Anſtrengung noch 
Gefahr ſcheuten, zur Erhaltung deſſelben, ſo wie zur Ret⸗ 
tung meiner Habe beizutragen — ſage ich hiermit den un⸗ 
terthäuigſten, verbindlichſten und gefühlteſten Dank, mit 
dem Wunſche, daß der Koͤchſte Sie Alle vor ſolchen und 
andern Noͤthen ieberneit gnädig bewahren möge. 
Jannowitz, den 23. März 1856, { 
Der Freihaͤusler Ernft Weiſt. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Bei ihrem Abgange von Seidorf empfehlen ſich 
Schade, Grenzaufſeher, 
r nebſt Frau. 
1082. Bei meiner Verſetzung von hier nach Salzbrunn 
ge ich allen meinen Freunden und Gönnern ein herzliches 
ebewohl, mit Ver nuͤpfung der freundlichen Bitte, mir 
auch fernerhin ihre Freundſchaft widmen zu wollen. 
Schmiedeberg, den 3. April 1856. Walter. 


1978. Hiermit erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich von heute 


ad dunkle Burggaſſe bei dem Herrn Korbmacher » Meifter 


Roofe Ro, 88 wohne. Ich verbinde gleichzeitig die ganz 
ergebenſte Bitte, mich mit Aufträgen nach wie vor freund: 
lichſt beehren zu wollen, welche ich allzeitig puͤnktlich und 
zur volligen Sn 8 werde. 
i den 1. April 1856. 
en, Günther, 


W. 5 
conceſſionirter Lohndiener und Grabebeſteller. 
1957. Für's Bresian er Handelsblatt 
werden Mitlefer gewünſcht. Adreſſe theilt die Expedition 
des Boten mit. | 


1911. Ehrener klärung. 
Laut ſchieds amtlichen une vom 25. Maͤrz u. e. er⸗ 
klare ich die Tiſchlermeiſter Bleul ſchen Eheleute zu Ober⸗ 
Adelsdorf für rechtliche und unbeſcholtene Leute, bitte Den: 
2 mein Ihnen amgethaned Unrecht ab, und warne vor 
eiterperbreitung. N 
N J. E. Pruſchwis, geb. Hoffmann. 


Ba TREU 


1079. Bekanntmachung. N 
Hierdurch beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß 14 
mit heutigem Tage meinem Sohne Robert den ven mie 
bisher innegehabten Gaſthof „zur Hoffnung“ hierſelbſt füt 
feine eigene Rechnung übergeben habe. Indem ich für dab 
mir ſeit 32 Jahren 10 vielfältig bewieſene Vertrauen erges 
benft danke, bitte ich zugleich, daſſelbe auch auf meinen 

Sohn und Nachfolger uͤbertragen zu wollen. 
Hermsdorf u. K. den 1. April 1856. Fran; Tietze. 


Auf Obiges Bezug nehmend, empfehle ich mich dem bie 
ſigen und auswärtigen hochgeehrten Publikum auf das Au 
geleaentlichhe mit der Verſicherung, daß es mein eifrigkel 

zeſtreben fein. wird, allen Anfprüchen vollkommen zu ger 
nuͤgen. Mit der Bitte, das meinem Vater geſchenkte Woßl⸗ 
wollen und Vertrauen auch mir zu Theil werden zu Laſſen, 
zeichnet hochachtungsvoll und ergebenft 

Hermsdorf u. K. den 1. April 1250. Robert Tietze. 


1967. Wohnungsveränderung. i 
Meinen bochverehrten hierortigen und auswärtigen Kun⸗ 
den und Goͤnnern beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich von jetzt ab nicht mehr vor dem Schildauerthore 
ſondern in dem von mir erkauften Haufe No. 118 auf 
der Prieſtergaſſe, gegenüber der evangeliſchen Stadt“ 
ſchule, wohne. Ich bitte: mir auch in dieſer meiner neuen 
Wohnung Ihr guͤtiges Vertrauen bewahren zu wollen. 
Bei vorkommenden Bauten erſuche ich hoͤflichſt um guͤtigt 
Beachtung; alle Deckungs⸗ und Rinnen und fonftige Ar“ 
beiten verſpreche ich aufs reellſte, prompteſte und zu den 
billigften zeitgemäßen Preiſen auszuführen. , H 
Auch offerire ich mein gut gearbeitetes, vorräthiges Was“ 
renlager zur gütigen Einkaufs⸗ Benutzung und werde ich 
wieder an Wochen: und Jahrmaͤrkten meine Blechwaaren 
öffentlich feilhalten. Mein Verkaufsſtand ift zu dieſer . 
vor dem Haufe des Herrn Kaufmann und Rathsherrn „ 
tauer in der Weißgerberlaube. x 
Hirſchberg, den 29. März 1856. 3 
S. Schwabe, Klempnermeiſter. 4 
1919. Einem verehrten Publikum diene hiermit zur gefällt 
gen Beachtung: daß ich das Geſchäft als Zimmermaler durch 
Herrn Maler Peſchke (wohnhaft in Ober⸗Warm! 
brunn Stadt Prag) fortſetze, und iſt derſelbe ermaͤchtiget 
Accords abzuschließen, Rechnungen u. Quittungen für gelle“ 
ferte Arbeiten in meinem Namen auszustellen und Zahlungen 
entgegenzunehmen. Beſtellungen bitte ich, gefälligſt in Hirſch“ 
berg bei Herrn Färbereibeſitzer Hutter, bei mir auf den 
Scholzenberge u. in Warmbrunn bei Hrn. Beth 
abzugeben. Ih homasczeck, Maler. 
1074. Zur gütigen Beachtung. N 4 
Daß ich von künftiger Woche an Unterricht im 0 % 
und Stricken geben werde, zeige ich hiermit ganz U 
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b ö 
. ortengaffe No. 219. erw. Wenzel. 3 
1948, ee. 


Bleichwaaten 


beſorgt auf gate Natur⸗Raſenbleiche 3 
Emil Geißler in Goldberg: 


109. Wa n un 9. ET 
Ich bitte, meinem Sohne, dem Kelter Karl Weiß, 

auf meinen Namen nichts zu borgen, da 0 für ihn ! 

bezahle, Hobenfeiedederg. Gottlied Wei 


25 
2 
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1054. mit die ergebenſte Anzeige, daß wir vom 1. April unſer bis jetzt om Uatetmarkte innsgehabtes Lol 2. 
verlaſſen, e nach der Bräderftraße No. 3, nahe des Berner 4 155 { vor 8 ; 
dale N Fe beehren wie und ergebenſt anzuzeigen, daß wir in unſerem Puggefchäft ſtets ein großes und reich⸗ 
Vaktig 


Stroh- und Roßhaar Hüten, Blumen und ſeidnen Bändern 


balten und dieſelben en gros und en detail zu billigen Preiſen verkaufen. 


. um Waſchen und Moderni a 4 i i d b en dieſelder 
taſch, fauber und ſchön. rniſiren von Stroppiten empfehlen wir uns namentlich, und beſorg ſelden ſehr 


f Auf, Verlangen ſenden wi i ; a wi it das Neueſte und 
Gtegantene führen. 2 en Auswahl, auch per Poſt, da wir jedergei R 
; Die Handlung fertiger Wäſche, Leinen, Tiſchzeuge, Weißwaaren und feinen Damenpup 
von Carl Gäbel 8 Comp. 


Etabliſſement. 3 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum hier und in der 1 die ergebene Anzeige, daß 
10 mich hierorts als Bildhauer etablirt habe. Es wird ſtets mein Beſtreben fein, alle am mich erge⸗ 
enden Beſtellungen prompt und fnuben, und fo viel, wie nur irgend möglich, billig, auszuführen. Ie 
Empfehle mich daher bei Bedarf von Grabdenkmälern aller Art, Schrift und Gruftdeulplatten, Tanſſteinen, 
zarkophagen, Wappen und allen jonjtigen in mein Fach einſchlagenden Gegenftänden von in⸗ n. ausländiſchem 
armor, wie auch von Sandſtein, einer gütigen Beachtung. Achtungsvoll ö 
2 Goldberg, im April 1856. Heinrich Hübner, Bildhauer. 
1 — 
953, Eine anſtändige Familie hieſigen Ortes wuͤnſcht 1901. an 8 Verkauf. 
gitige Mädchen in Penſion zu nehmen. Nähere Autun In BD bei Ketſchdorf ift das Auenpaud 
he der Expedition des Boten. No. 15 mit Schankgetechtigkeit, zu welchem 16 Metzen Acker 
Bert u fs: tn a er: und 2 Metzen Wieſe feder Fides Auskunft darübes 
NaN F et ‚Det eee eee 
e e e: e Ara 
N ’ 1 2 8 „0 Schfl. Wieſe u. 5 5 erk, 
de Padugig Welten boden) ift mit fehr de Ae Vr, , Mohn ehlahe l. Eder ie beſten Bauftande, 


1952. 


— 


T gutem Inventacium unter böchſt annehmbaren Bedin⸗ f ; im Eigenthuͤmer. 
x Aufn zu verkaufen. Du Nähere auf portofreie 1 Be U I 3 ehe we dei le hin 
T Auftage bei Julſus Müller in Jauer. & 1942. Verkaufs Auzeige. 


r Dein sub Ar. 77 zu Poifchwig, nahe an dem nach Peters 


1 — — - N : a a un: 
2 Rage n Wohnungsveränderung will ich meine vor nebſt Gärtchen und Schmiedewerkſtaͤtte, mit vollſtändigem, 
aß Lin erbaute Scheune, von 22 Fuß Breite und 22 noch in gutem und brauchbaren Zuſtande befindlichen Schmie⸗ 
8 Ana an den Meiſtbietenden zum Abbrechen verkaufen. dehandwerkszeug, fo wie mit dem, neben der Schmiede ge⸗ 
I ühbe hierzu einen Termin auf den 11. April c., Mittags legenen Schuppen, bin ich Willens aus freier Hand zu vers 
hiermit el A meiner Wohnung angeſetzt, zu welchem Käufer kaufen, und iſt das Nähere bei mir zu erfahren. 
geladen werden. Gammerswaldau, 31. März 1850. Poiſchwitz, den 31. März 1836. inen 
16% — Leintich Menzel, Fäusler. Nr. 121. Verwittwete Schmied Springer, geb. DEN el. 
Vera Zu vert a u fen. war IE Freiwilliger Verkauf. 
enhain gelenngebelber iſt meine zu Lauterbach bei Bol⸗ Veränderungshalber bin 105 geſonnen, mein . der 
e Boraelon der⸗ Mühle, im guten Banzuftande, ee 8 ur dale dlc 2 heitere 
ege u i \ i ier b „in we 
gutem Acker n 13 nd anhaltendes Waſſer, mit 10 Scheffel Kirche allhier be Teler, Ceske 125 Sad Schaden 
zu gewuͤnſcht werden, den Scheffel zu 3 Thlre, zu jedem beliebigen Gefchäft ſich eignend und zu welchem 
em Eh und ieh ar feier Jag ein Hofraum, ein guter Brunnen, Scheune und 2 Morgen 
17 —— Finger, Muͤllermeiſter. Acker guter Qualität gehörten, auf 
191. In inet a h 


0% Einwohner Fehr belebten Kreieſtadt, welche circa iftbietend zu verkaufen, wozu ich Kaufluſtige hierdurch er⸗ 
flück, mit 3 dat, i ein ganz maſſtv gebautes Grund⸗ W x art Z. Oertel, Tiſchlermeiſter. 
un diet für den en Sen d Grenzdorf bei Wigandsthal, den 30. Marz 1856. 

alern zu verka iegt für den feſten Preis von ĩð 4 130 Mor x U a Kap 
Zinſen von einem Kaufen. Dieſes Grundſtück bringt die 2 mit 1 orgen Acker J. Kaffe, 
glebt auf ttankitsz de 3500 Thalern. Auskunft 2 Ein Bauergut Wohnhaus maffiv mit Zegeln 


ommi 1 
mmiſſ. Seidel zu Pilgramsdorf dei Goldberg 


* 


0 


1907. 1 7 
aus⸗Verkauf. 
Ein maſſives Haus nebſt Verkaufslokal, am Ringe zu 
Neumarkt gelegen, ift aus freier Hand zu verkaufen. 
Neumarkt im März 1850. Bergis, Drechsler u. Beſiter. 


1923. Nicht zu über ſeheu. 
Wegen Auswanderung nach Amerika iſt mein an der 
Landeshut⸗ Waldenburger Chauſſce belegener Gaſtbof 
nebſt Stallung und eingerichtetet Fleiſcherei, mit 3 Morgen 
Gartenland, auch mit circa 24 Morgen Acker und 7 Morgen 
dreiſchuͤrigen Wieſen, mit und ohne Iuventarium, unter 
auz foliden Bedingungen ſofort zu verkaufen. Derfelbe 
iſt vor 9 Jahren ganz neu erbaut, mit einem Real⸗Schank⸗ 
recht verſehen und iſt das einzige Wirthez haus im Dorfe. 
vw gr., Kr. Landeshut, den 24. Maͤrz 1856. 
5 f P. Feldmaun. 


Hausverkauf. 


Mein auf der Liegnitzer Straße befindliches Haus mit 
mehreren Stuben, Keller und Verkaufsladen, großem Hof⸗ 
raum, einem Hintergebäude, in welchem allein eine Stube 
nebſt Alkove, fuͤnf Kammern, großem Pferdeſtall und einer 

eingerichteten Fleiſcherei, bin ich Willens zu verkaufen. 
auer. verw. Teußuer. 


| Gras» Saamen, 
und vom ächten baierifchen Rieſen⸗Futter⸗ 
Nunkelrüben⸗Saamen 


Kretſchmer. 
Sattler nnd Tapezierer in Warmbrunn. 


1903. Ir Die Farben- Handlung EIE 
von E. A. Hapel in Hirſchberg 


8 empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen: 
riſer Blau, Berliner Blau, Berl. Roth, Ultramarinblan, 

Kofler Braun, Steingruͤn, Zinkaſche, Mahagonieroth, ge: 
riebenes Bleiweiß, Zinkweiß, Krapprofa, Garmin, Zinnober: 
toth, Chamois, Saftroth, Saftgruͤn, Reſedagruͤn, Zinnober⸗ 

ruͤn, Seidengruͤn, Laubgruͤn, Ehrongrün, Chrongelb, gebr. 
Jerrn de Sienna, Okkers in allen Nüangen; ebenſo ges 
währe dieſe Farben auch fertig gerieben. 

1909. Vorzüglich guter Nunkelrübenſaamen iſt noch 
zu verkaufen beim Gärtner Schumann in Hirſchberg. 
1810. 


3000 Scheffel extra Saamen⸗Kartoffeln (Schnibiner) liegen 
zum Verkauf. Das Nähere beim 
nr} - Gaftwir 


Kartoffel: Verkauf. 


E. Neumann in Loͤwenberg. 


420 


eine neue Sendung, 


Ob, Dreißig Schock e ſandes 8 ut ten ſt 
ſind ie alrasıe eh 


1823. Waageſchaalen von Horn empfehlen i 
allen Größen billigſt ö 

f Eruſt Gerber & Sohn, 
Huſchber.. Drechslermeiſer. 
% Fiutter⸗Kleie⸗Verkauf 
in Nr. 04 „große Kirchſtraße in Jauer. 


1827. 


„Mode- Waaren.“ 


Für die bevorſtehende Saſſon iſt mein Waarenlager 
allen Neuheiten von Sede Wellen, Salben un! 
Baumwollen⸗Kleiderſtoffen für Damen und Herren beſten 
aſſortirt und empfehle ich ſolche zur gefälligen Beachtu 

Guſtav Strauſſ in Goldberg. 


1937. Mehrere Hundert Sack ausgezeichnet ſchoͤne Sag! 
lerſte, desgleichen 40 Sack ſehr ſchoͤne Saat: Erhfel 
iegen zum Verkauf dei 

Dammann in Wieſa bei Greiffenberg⸗ 


Eine ſtarke Raſen⸗Eicht 
liegt zum Verkauf beim Bauergutsbeſitzer Herrn Meng 
4 


in Langwaſſer bei Liebenthal. iefelbe eignet ſich beſonde 
zu einer Muͤhlwelle, Windmühlſtänder u. f. w., iſt 15 Ell 
lang, 7 am Zopf, % beim Stamm, im Durchmeſſer ft 

Kaufluſtige wollen ſich in portofreien Briefen an den. 
genthümer, Tiſchlermeiſter Carl Schubert in Schmottſei 


bei Loͤwenderg melden. 
„„ » u 
1904. Eine Drehbank, welche ſich für Holz und Mete 
eignet, ſteht zum Verkauf. Auskunft giebt der Buchbindſ 
Reiſig, neden der neuen Muͤhle zu Warmbrunn. 1 
Die balſamiſche Erdnußölſeife der Gebt 
Leder“) in Berlin habe ich vielfach gegen tro En 
rauhe und aufgeſprungene Haut, fo wie in B. 
dern gegen leichte Hautausſchlaͤge junger Kind 
empfohlen und angewendet, und davon ſtets einen def ri 
digenden Erfolg erfahren, weshalb ich obiges Präpars 
in gedachten Fällen zur vielſeitigen Venutzung beſtens em’ 
pfehlen kaun. Roſenberg i. P., den 3. Juli 1853, 
Dr. Hünecke, Königl. Kreis⸗Phyſikus 
) In Originalpäckchen zu 3 und 10 Sgr., zu haben 5e 
Carli Wilherm George in Hirſch 
berg. fo wie auch in Bolkenhain: Carl Jen 
Bunzlau: Eduard Wolf; Fraukenſtein: X. Seiffen 
reiburg: C. A. Leupold; Freiſtadt: Otto Siege! 
logau: Aloys Meyer; Görlitz: 6. A. Starke 
Goldberg: I. E. Günther; Greiffenberg a. — 
C. L. Exner; Hayn au: Theodor Glogner; Jaun 
Fr. Seidel; Lauban: Robert Ollendorff; Liegnit: e 
Bauch; Löwenberg: J. C. F. Reichelt; Muͤnſterber fl 
Franz Biedermann; Mus dan: P. W. Raſch; nimptl 1 
Emil Tſchor; Reichenbach: J. C. Schindler; Schwe 
nitz: Auguſt Seidel; Striegan: Herm. Kahlert; WAZ 
denburg: Rob. Engelmann; Warmbrunn: Lud 
Ganzert und in Zobten bei C. Wunderlich. 1984. 


1787 


f 


1947. 


5 200 Scheffel, 
weihundert Scheffel Kleien find zu Goldberg in der 
ittelmühle ſofort zu verkaufen. 0 N 
1810. 20 Gtnr. Lein kuchen liegen bei Unter eichneter 
a Gtur, 2 rtl. 15 ſgr., zum fofortigen Verkauf. a 


2 


Neuland bei Löwenberg den 25. März 1856. 
Hübner, Müllermeiſter. 


Türlſche und Böhm 
erſtere vorzüglich ſüß und groß, empfiehlt 


g Wilhe m Scholz, > vis-a-vis den 3 Bergen. 


— — EEE 


Saat. 
„Den Herren Landwirthen oßferite ich in guter keim⸗ 
faͤhiger Qualität Baierſche und Böbmiſche 
Saaterbſen, Saatgerſte, (von der Saale) 
ommerraps und Sommerrübſen, weiße 
und rothe Kleeſaat, und übrige Landwirth⸗ 
ſchaftliche Grasſämereien x. 
g Eben ſo empfehle ich direkt aus Muttergegend zu 
stehende ächte Iwiebelkartoffeln, deren Güte 
5 nicht genug bekannt, und friſche gute 
aus und Leinkuchen. 
Görlitz, im März 1856. 
Fr. Dammann, Weberſtr. Nr. 1. 


— 


1020. 


2 Bekanntmachung. 

* Schock jährige, 50 Schock 2 jährige köͤhmiſche 

see und Spiegel-Saamen- Karpfen 
eſter Sorte find zu haben beim 4 

— Fiſchhändler Joh. Fedeck in Schweidnitz. 


1905. N 2 = 

: zig Klaftern geſundes, trockenes 
der debe Reben auf se Wirthſchaftshofe 
minii Fiſchbach zum Verkauf. 


— 
— 


nal. und Belaiſch Wagenfett EX 

Be Ölgene wie eiſerne Axen, ſowie Steinkohlentheer empfiehlt 
RE FC. A. Happel. 
dhe a, 50 Gentner Ylaun, 
Bunzlau, bat noch billig abzulaſſen 


D d und Brendel in Liegnitz. 
lang, il en feuer franzoͤſiſcher Muͤhl bo denſtein A Fuß 
in verkaufen in der Mittelmühle zu Goldberg. 


„ ernauſſcher Guano, direkt bezogen 
f er G irekt bezogen 
Fe * die dug AN durch bc er 


Fun. RER, 


e 1 5 ? e 
arantirt wied erkannt iſt und für deſſen Aechtheit 


Hr d, | 
ungen du s, iſt ſtets vortaͤthig und werden Beſtel⸗ 
Ferlburger J. € auf ſämmtlichen Stationen der Breslaus 
terzeichneten a bahn befindlichen Niederlagen des Un⸗ 
Ida und Malie. ; FC. Kull mi. 
170, hätte bei Saavau. 11211. 
* „ u 2 Pi — A — u — — — 
mothee ad. Gamen. e Buſchvorwerk iſt guter Ti⸗ 
zu verkaufen. der Gear. 8 ktl., die Metze 10 fgr., 


e Mane, 


geboten. 5 


421 = 2 5 » 


164. Revalenta borussica. 
bereitet von dem Kgl. Mühlen Infpector Hrn. Böhm, ver⸗ 
dient als inländifches Product hohe Beachtung, unterſcheidet 
ſich von der Neralenta arabica des c. Chriſtian 
Klug ( genannt Du Barry ) nur durch den minderen 
Preis und prätendirt nicht, ein Heilmittel zahlloſer Krank⸗ 
eiten zu ſein. Wenn es aber darum zu thun iſt, bei Zehr⸗ 
formen oder bei zoͤgernder Reconvalescenz nach ſolchen Leiden 
dem geſchwaͤchten Organismus Stofferſatz zuzuführen, da 
eignet ſich Mevalcnta borussien vollkemmen, je nach 
Alter der Kranken, Zuſtand der Verdauungskraft oder der 
Blutgefäßthäͤtigkeit mehr oder weniger conſiſtent bereitet. 
— Das an ſich indifferente, leicht verdauliche und eben 
darum vorzügliche Nutriment wird durch Fleiſchbrühe oder 
Zuſatz von leichtem weißen Weine reizender und angenehmer 
ſchmecken, hierüber aber ärztliche Beurtheilung fordern. 
Daß dieſes Präparat in den Fällen, im denen ich es zur 
Anwendung wi: ba 4 5 vollftändig erfüllte, kann 
ich hierdurch gewiffenhaft verſichern. t 
. 2 7 e Dr. Seidel, pract. Arzt. 


Auf meinen Geſundheits⸗Aepfelwein 
1750. ohne Sprit, 


welchen ich in Gebinden, fo wie faubern etiquettirten Fla⸗ 
ſchen liefere, mache ich insbeſondere aufmerkſam, da er 
aus den vollkommenen reifen zuckerreichen Lepfeln des ver⸗ 
gangenen Jahres bereitet, eine vorzuͤaliche Güte erreicht hat. 
Er dient zur Stärkung, als ein kuͤhlendes Getraͤnk, und 
foͤrdert das Wohlſein der Menſchheit; — bei ſeiner außer⸗ 
ordentlichen Billigkeit iſt dieſer Wein dem Bier, Brantwein 
und n Wein vorzuziehen, und bitte ich um 
eneigte Aufträge, 5 8 
ee Carl Samuel Häusler. 


7. ZB ag der Kegelbahnen em⸗ 
pfehlen wir Kegelkugeln von Lignum 
Sanctum in großer. Auswahl zu nur mög⸗ 
lichſt billigen 6011 5 | ade 
__ Ernſt Gerber & Sohn. 
Zu N Bleiche 7 Seifenfabrik von 
ar! Hoyer in Freyburg in Schl: 
Pr. grüne Seife N Um, YA /, Yın L Gebinden ds 
Beſte A 14 bis 1 Pr getr. in allen Stegen zu 
den äußerſt niedrigſten Preiſen. 
Ferner offerirt dieſelbe jeder Häushaltung nachſtehende 
ſehr beliebte billigere Stegſeifen, als 
Marmorirte Talafodafeife (blau und roth). 
Gelbe Palmſodaſeifen. 5 
DR Cocusſeifen (fa An; 
raune Harzſeife (beſtens getr.). 5 
Ebenſo fange Ranveiötfeife (etwas ſehr Schönes) und 
alle andern 
f. parf. Seifen in Packen 10er und 12er St. enthaltend, 
fehr billigen Praiſen. 5 
Pen Herren Wiederverkäufern wird ein guter Rabatt 
11770.) 


37 — 422 b 
Meinen gechrten Freunden und Abnehmern mache ich die ergebene Mittheilung 


1658. 


daß ich eben meine direct bezogene Echte Ruſſiſche Leinſaat, als: 


Neuen Rigaer 


— 


Löwenberg den 19. März 1856. 


Kron Säe⸗Leinſaamen und 
Neuen Pernauer Kron⸗Säe Leinſaamen 

in ſchönſter Qualität empfing, und dieſelben zur gefälligen Abnahme empfehle. 
f Wilhelm Hanke. 5 


mit agiſerl. Aönigl. Alterh. Privilegium u. Königl. Preuſz. u. Königl. Gayr 
Alter. Approbation. 


3245. 


Dr. BORCHARDTS 


Kräuter-Seife 


(in verſiegelten Original: Pädchen à 6 Sgr.) 


Dr. HARTUNG'S 


CHINARINDEN-CEL 


(in verfiegelten und im Glaſe geſtempelten Flaſchen & 10 Sgr.) 


KREUTERPOMADE 


(in verſiegelten und im Glaſe geſtempelten Tiegeln A 10 Sgr.) 


r. Suin de Boutemard's 


ZAHN-PASTA 


(in J und ½ Päckchen u 12 u. 6 Sgr.) 


K Alkiniges Depot für Hirſchberg in der Handlung von J. G. Diettrich's Wwe., ſowie 
Voltkenhain: C. Schubert, Bunzlau: Ed. Wolf 
tein: E. Tſchörner, Freiburg: W. Krantz, Freiſtadt: 
örlitz: Apoth. Wilh. Mitſcher, Goldberg: F. A. 55 
„Fiſcher, Hermsdorf u K.: W. Karwath, 

Lie ani: F. Tilgner, Lbwenberg: 3.6. §. Eſch 
M Neurode: J. F. Wunſch, Nimpiſch: & 


ainau: X. 
a Lanbau: C. G. Burghardt 
berg: H. Radeſey, Muskau: E 
Reichenbach: G. F. Kellner, Salzbrun n: 
Menzel 

alden burg: C. G. Hammer * 


2 


ff, Chartotten brunn: 


idnitz: A iffenb tre len: J. * 
ns e Se een 8.6. Fritſch und in Zobten dei M. A. Witſchel · 


Dr. Borehardt's nach wiſſenſchaftlichen 
Grundſaͤtzen genau berechnete und uͤberaus 
gluͤcklich kombinirtearomatiſch⸗medi⸗ 

iniſche Kräuter⸗Seife nimmt durch 
ihre — dis jetzt unerreichten — charakte⸗ 
riſtiſchen Vorzüge, unter allen vorhande⸗ 
nen derartigen Toilettartikeln unbeſtritten 
den erſten Rang ein und eignet ſich gleich» 
falls mit großer Erſprießlichkeit zu Bü: 
dern jeder Art. 

Das gluͤckliche Reſultat einer vorge⸗ 
ſchrittenen, ſorgſamen, wiſſenſchaftlichen 
Erkenntniß, ſind die Dr. Harıung fen 
privilegirten Haarwuchsmittel be: 
ſtimmt, ſich in ihren Wirkungen gegenſei⸗ 
tig zu ergänzen: dient das Chinarin⸗ 
den Del zur Conſervirung der 
Haare überhaupt, fo iſt die Kränter⸗ 
Vomade zur Wiedererweckung und 
Belebung des Haatwuchſes ange: 

eigt; erhöht erſtetes die Elaftigität und 

arde des Haares, fo ſchuͤtzt letztere vor 
deſſen fruͤhzeitigem Erbleichen und Aus⸗ 
fallen, indem fie der Epidermis eine neue, 
wohlthuende Subſtanz mittheilt und die 
. auf die kraftvollſte Wei ſe 
nährt. 

br. Suns aromatiſche Zahn: 
Paſta oder Zahnſeife, allgemein mit 
beſonderer Vorliebe als das univerſellſte 
und zuverläffigite Erhaltungs⸗ und Ber- 
ſchöncrungs⸗Mittel der Zähne u. des Zahn: 
fleiſches anerkannt, reinigt bei weitem 
angenehmer u. ſchneller als die ver⸗ 
ſchiedenen Zahn pulver, und ertheilt 

leichzeitig der ganzen Mundhöhle eine 
böchſt wohlehätige, liebliche Friſche. 


M. Sauermann, Glogau: 
„Greifſenberg a. 


H. E. Seyler, Fra 
e 
Jauer: H. W. Schubert, Landes but! Ca 


rich, * n 


. 


allei 


Dr. SUIN DE 


ferer im In⸗ und Aub- 


ndete Ruf der nebenſtehenden 
fache Narhbildungen und Fal- 
auf deren mehrfach veröffent⸗ 
Dr. SVORCHAKR»B (Krüster- 


9 
ſumenten un 


gr 
mann 


wie auch auf die irma unſeres betr. 
ag ven Täuschungen 


ch auf d 


Seite). Dr. HARTUNG (Chinarinden-Oel u. krüäuter-Pomad«) u. 
— fo 


vr Ber 


der feit Jahren fo wohl de 


irten Spezialitäten faſt t 
(Tabu- 


Drtö:Derclitärs 


1 wollen die 


lichte Lerpack ungsurt, als au 


privileg 
ni ficate 


CAU Tio N. Nachdem 


S  BOUTEMARD 
— 


* 2 
2 
=. 


28 


Trautm 


orand, nee W. Riedel, Scho nan! 


F. Neugebauer, 


rie gan: Robert Krauſt“ 


| | „ ö | | 

Mb. Bon einer der größten und berühmteſten Fabriken habe ich eine reichliche Auswahl ſehr 
ner Stroh⸗ und Roßhaarhüte, Kiepen 1 Mädchenhüte nenefter Fagon erhalten und bin 

durch ſelbige in Stand geſetzt worden, ſolche zu Fabrilpreiſen zu verkaufen und verſichere ein 


mich beehrendes Publikum auf's Vollkommenſte zufrieden zu ſtellen. 
Hirſchberg, lichte Burggaſſe. he au 0 A. Ruf fert. 


1926. Ein geſunder und vollſtändig fehlerfreier, 5 Fuß 1937. Der Jahrgang 18 42 des Boten aus dem Rieſenge⸗ 
3 300 us Fuchs, (Wallach) 5 Lahr A, fieht 5 birge, oder 8 das ite Quartal dieſes Jahrgangs, wird 
19. 


Werkauf in Heriſchdorf, Gut Nr. billi i kaufen geſucht. Verkaͤufer melde ſich 
eee daſelbſt noch circa: 100 Gentner geſundes a 1 * e des Boten. ' 


Im. e e g nur preisen, 2. Jickeifelle lauft 

e ee Malvaldaı, Wi. Münzer 

1945, Ben aten Aranspet ben igt. 8 Zickelfelle und Wachs 

ener Rigaer Leinſaat. werden zu den bächſten Preiſen gekauft 

ae bei Be Fette nd, Bemettung, bet eee bei dem Kaufmann el. Streit. 
kauf alten Haufe, am Niederringe, wo ich jetzt wohn ett. 


verkau e. * 5 t h r 
Schönau, im April 1856. Ernſt Kü k. 1740. In desen a 57 t Bapfengaft 
* 1 N IE Fr e 3 d 1 1 ' 1 1 2 6 
Mie Kron⸗Säc⸗geinfaat, e 
P ernauer und Rigaer, Perſonen finden Unter kommen. 


echte und keimfa 1918. Ein unverheiratheter Gärtner, mit guten Zeug⸗ 

gütigen Abnable big muy; empfing, und/ empfiehlt zur niſſen verſehen, findet auf dem Dom. Hartha bei Gr 

Goldberg, den 26. Maͤrz 1850. C. Goldmann. fenberg vom 1. April ab ein Unterkommen. 

1962, RN er 5 ar 77 EEE ERTL in eine lebhafte 
5 i gene brikate, als: EU 1811. Ein tuͤchti er Baͤckermeiſter wird in eine lebha 

(hneteodnenden Suan nen Lack, Copal⸗, Eiſen⸗ Baͤckerei als Werit ührer geſucht. 

Spieftat ana weißen Spiritus» Pad, ſowie Politur⸗ Wo? ſagt die Expedition des Weten )! 

eee kupfiehlt billigt E. A.. * er 1936. K Zwei unverheirathete Wirthſchafts⸗Inſpektoren, 


—— — — — 


Kant ee 2 Wirkhſchafterinnen, ein Fabrik⸗Aufſeher, mehrere Commis 


können placirt werden. Näheres auf portofreie Anfrage bei 
Gelbes Wachs 


C. A. Schirrmacher in Sorau N. / E. l 
= ! * FJ588. Zwei gute Ghupmanergefeiken, eine für 
War een eff lg e en “= — Damien 4 e fi Kor N finden Kol 
e „ebe, mahermeißer k. Merten in BiefÄDeTR 
2 N 7 1 1 . ͤ ͤ .. . . 

Eines Felle kauft fortwährend im wer. Steinmetz Geſellen 
zen N, ſowie von Händlern in ganz de fofore he bed eee . Grin me 
zen Partiten & Hirſchſtein in Breslau, Zafhenftraße Re. 10-17. 
N - DWD Kalk: Brennerei 
a am Nr. 201. a = nun 15 sie 20 } ch e Arbeiter im 
e Burgthore. N. . Sianbeuch angenommen; rege ſch Qualiigitende melden _ 


brunner Thal Gut im Hirſchberger oder Warm⸗ ? „Die Arbeit iſt aushaltend auf's ganze Jahr, fu 
Acker und Wien dee bis 60 Morgen tragbarem 3 die Witterung erlaubt. j 


ventarlum i digem lebenden und todten Ins „Röhrsdorf, den 26. März 1856. 

tungsfähigen Kaufe * e wird von Eee ae ana; F. C. Hampel, Beſiter. 

186 Serben age rat. Nr 37 1980, Bimmergefellen werden bei gutem Lohn und 
en. 5 


F erk ausdauernder Beſchäftigung fofort angeſtellt bei dem 
N A. Schnfeld, Semmiſſionat. Bimmermeier Taſchenderger in Jauer. 
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1971. 8 


Staatsſchuldſch. 3% pot. 86½ Br. 
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2 Tüchtige Mautergeſellen 
Bm dauernde Bischöfen ha 1 enare, 


m. Für Bandweber. 


Geſchickte und mit er Atteſten verſehene Bandwe⸗ 
ber finden dauernde Beſchaͤftigung bei uns. 


Marz 1856. 
ö Magdeburg den W. J. Schwartz, Söhne & Go. 


1039. Eine geuͤbte Reftaurations Köchin, fo wie 
eine atwdühte and anſtändige Schenkſchleuß eri n, mit 
guten Atteſten verfehen finden bald ein Unterkemmen. 
Das Nähere iſt in meinem Bureau in No. 37 in Warm⸗ 


brunn zu erfahren. 
nt X. Schönfeld, Gommiffionair. 


— — 


Perſonen ſuchen Unterkommen 
1080. Ein Knabe von 18 Jahren, vaterloſe Waiſe, ſucht 
ein Unterkommen als Schreiber oder Marqueur. Nach⸗ 
weis in der Expedition des Boten. 


1908. Eine Gouvernante, die muſikaliſch iſt und frans 

oͤſiſch ſpricht, ſucht in gleicher Eigenſchaft, oder als Ge⸗ 
fell afterin bald oder zu Johanni ein Engagement, 
wo moglich im Gebirge. Gefällige Anfragen werden erbeten 
poste testante, sub A. N Schönau. 


Oekonomen, Commis, Eleven, Hausoffizianten, Kellner, 
ſo wie männliches und weibliches Dienſtperſonal, mit den 
beſten Zeugniſſen verſehen, werden in meinem Bureau No. 37 
in Warmbrunn unentgeldlich nachgewieſen. ? 

A. Schönfeld, Commiſſionair. 


1915. Eine gefunde Amme weifet nach 
die Hebamme Schreich zu Tiefhartmannsdorf. 


Lehrliugs⸗Geſuche. 


1634. Ein Knabe anftändiger Familie kann nach Umftän- 


den, mit oder ohne Lehrgeld, die Goldarbeiter⸗Kunſt 
erlernen beim Goldarbeiter Pat he in Neumarkt. 


1916. Ein Knabe von ordentlichen Eltern, welcher Luſt 
hat, das Ku pferſchmied⸗ Handwerk zu erlernen, kann 
bald ein Unterkommen finden. Auf portofreie Anfrage er⸗ 
theilt Nachweis die Buchhandlung von A. Hoffmann zu 
Striegau. 


Cours Berichte. 
Breslau, 20. Maͤrz 1856. 
Gelds und Fonds ⸗Conrſe. 

olländ. Rand⸗Dukaten 9% 


aiferl. Dutaten » 94 G. i „ 83 
ae „ : 3 W. Rentenbriefe 4 pct. 9 ½ Er. Wechſel⸗Gourſe. (b. 28. März) 
ouisd’or voll. = 110%, Br Eijenbahn : Aktien. Amfterdam 2 Mon. 142%, 
oln. Bank⸗Billets 92%, Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 167%, Br. Hamburg k. S. 151% 
eſterr. Bank⸗Noten = 100% Br dito dito Prior. J pet. 89% Br. dito 2 Mon 150% Se, 


Seehandl.⸗Pr.⸗Scheine — — dito Lit. B. 3½ pCt. 181 ½ 2 
Poſner Pfandbr. ApCt. 99, G. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. - Berlin k. S. 100%, Br, 
dito dito neue 3½ pCt. 88½ Br. 4 pCt. 89½ Br. dito 2 Mon. MA Br. 
Seen - ee ern ee x nn 5 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


Schleſ. Pfdbr. a 1000 rtl. 
3% Ct. 
Schleſ. Pfbr. neue 4 pt. 


dito dito Lit. U. 4p Ct. 90% Br. 
dito dito dito 3 / pCt. 


Oberſchl. Lit. A. 3½ pt. 212%, 8. 


ö Gefunden. 
1958. Ein Stock mit weißer Hornkrücke iſt in meine 
Laden ſtehen geblieben. Conditor Beck. Steckgaſſe Nr. 
Hirſchberg den 31. März 1856. 8 
1 Verloren! 
m 27. d. M. iſt hier ein ſchwarzer Hund, mit weißen 
Bruſt, Neufundländer Rage, auf den Namen „Neptun“ 
börend, abhanden gekommen, und wird Finder deſſelben 
erſucht, denſelden Ser, ein angemeſſenes Doucene in dem 
Kauſe Nr. 101 lichte Burggaſſe, 2 Stiegen hoch, abzuliefern⸗ 
®eldvertehr. 


1981. Kapitale von 50, 130, 500, 1000 Zplr. find 
noch zu vergeben. Commiſſionair G. Meyer. 


1970. Es find 200 Nthlr. baares Geld auf ein ländlichel 
Grundſtuͤck bald in ungetheilter Summe zu 5 pet. ſichet 
darzuleihen. Nähere Auskunft ertheilt: Fiſcher, 

Boberſtein, den 27. März 1850. Gerichts ſchreibel 


Einladung. 


1%. Gaſthofs⸗Empfehlung. 


Meinen in der nächften Nähe des Bahnhofeb, und vie-a- vn 
dem Schwurgerichts⸗Gebaͤude belegenen Gaſthof, 


„zum grünen Adler“, 
empfehle ich ſämmtlichen geehrten Reiſenden, ſo wie del 
Herren Geſchwornen hiermit zur gütigen Beachtung. D 
Zimmer ſind allen civilen Anforderungen entſprechend, com“ 
fortable eingerichtet, die Bedienung prompt und die Prei 
auf's Billigſte geftellt. 

Schweidnitz im Maͤrz 1856. 


Jauer, den 29. Maͤrz 1856. 


Der w. Weizen g. Weizen] Roggen] Gerſte afer 
Scheffel rtl. ſg. pf. tl. g. pf. ti. ſg. pf. rtl. ſg. pf. r 710% 


Höchſter 410 4/13/18 2171 9 
Mittler 3 16 — 31111] 3115 214 [10 8 
Niedriger 210 — 21 4— 3512) — | 2011-10 7 


Breslau, den 29. März 1856. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 12 ½ rtl. G. 


« = 89, Br. | Niederſchl.⸗Märk. 4 pCt. 93%, 
Neiffe-Brieg 4 pCt. 72% 
Köln: Minden 3½% pCt. 170 
Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4pCt. 62 


Oberſchl. Krakauer 4pGt. 83 2 
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